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Lins befriedigend « Erklärung d. NeichsKanzlers
über die belgische Frage.

(Bon unserer Berliner Abteilung .)
B. A. 23erlitt, 12. Juli . (Erg. Drahtbericht . zb.)

Die heutige Sitzung des Hauptausschusses des Reichs-
tags (über die wir bereits ausführlich iv unserer
gestrigen Abendausgabe berichteten) hat . wenn über¬
haupt eine Krise  bestand , diese endgültig bei¬
gelegt.  Schwierigkeiten .hatten , nachdem die Fort¬
schrittliche Volkspartei sich auf den Standpunkt gestellt
hatte , zunächst die Taten des Herrn Hintze vor einem
Urteilsspruch über ihn abzuwarten , ohnehin nur noch die
Sozialdemokraten  gemacht . In einer internen
Beratung hatten sich vor einigen Tagen von 60 an¬
wesenden sozialdemokratischen Abgeordneten etwa 13
gegen die Bcwilligung der Kriegskredite
ausgesprochen und waren in ihrer Opposition durch
den Rückt: itr t . Kühlmanns bestärkt  worden.
Die gestnge Erklärung des Reichskanzlers batte nun
diesen Teil der sozialdemokratischen Fraktion schon
stark beruhigt . Man verlangte nur noch, was aus der
Rede des Abgeordneten S che i d e m a n n auch her¬
vorging , genauere Feststellungen der deutschen Politik
besonders hinsichtlich ihrer Ziele  i m W e ste n. Die
übrigen Fraktionsmitglieder unterstützten ihren Kolle¬
gen in dieser Forderung . Auch die Erklärungen , die
der nationalliberale Abgeordnete S t r e s e m a n n heute
abgab. zeigten dem Kanzler , daß es angebracht sei,
möglichst deutlich die Grenzen zu ziehen, innerhalb
deren das R°aicrungsgebiet des in Aussicht genommenen
neuen Staatssekretärs  liegen soll. Grat
H e r t l i n g trtlg also der allgemeinen Stitninung Rech¬
nung , als er heute nochmals das Wort ergriff . Er
bestimmte im voraus , daß seine Erklärungen als ver¬
traulich zu betrachten seien und äußerte sich dann vor
alleni auch über seine Pläne in der 5 e l g t s che n
Frage die er folacndermaßen formulierte.

„Wir beabsichtigen nicht, die Selbständigkeit
und Unabhängigkeit  Belgiens anzutasten , aber
andererseits können wir auch, wie schon wiederholt er¬
klirr wurde, nicht zulassen, daß Belgien zum Aufmarsch¬
gebiet unserer Feinde wird und daß unser wirtschaft¬
licher Einfluß dort verdrängt wird ."

Man neigte zwar in Abgeordnetenkreisen der Mei¬
nung zu, daß es wertvoll sei die Ausführungen über
Belgien so genau wie möglich der Öffentlichkeit mitzu¬
teilen , war indessen über den Inhalt so befriedigt , daß
man sich schließlich mit der Kenntnisnahme begnügte.
Auch die Sozialdemokraten des linken
Flügels  waren durch die Erklärungen , die deutlicher
als irgend eine Erklänrng von Regierunqsseite her den
deutschen Standpunkt festlegte, so erfreut , daß man er¬
klärte , nunmehr selbverständlich die Kredite zu
genehmigen  und auch auf eine Debatte ttn Plenum,
wo ja Neues nicht mehr gesagt werden könne, zu der-
zichten: nur eine kurze Erklärung soll, wie es heißt,
von ihnen abgegeben werden. Es wird diesmal ver¬
mutlich darin auf die beutiqe Kanzlerrede bingewiesen
werden. Von dem Vertrauen , das der Kanzler
sich beute im Parlament zu erringen wußte, wesentlich
gestärkt, wird er heute ins Hauptquartier *rurückkchren
und dort vermutlich erzählen, welchen Erfolg  seine
Erklärungen gehabt baben. .

Die Kriegskredite  kommen auf die Tag -'sord-
nvng der morgigen Vollversammlung des Reichstags.
Da für die Sitzung anderer Arbeitsstoff nicht mehr vor-
liegt , durfte sie nur kurz fein und der Reichstag sich bis
zum Herbst vertagen ._

Nachträglicher von der Lösung
der Nühlmannfrifir.

J . 8 . Berlin , 12. Juli.
Es war in einem Blatt die Rede von der Eis¬

kellertemperatur,  die Herrn v. Kühlmann bei
seiner Ankunft im Großen Hauptquartier entgegen-
geweht wäre. Es sollte damit von dieser Seite der
Eindruck erweckt werden, daß der Staatssekretär bis
zum letzten. Augenblick, jedenfalls noch auf der Fahrt ins
Hauptquartier in einer gewissen Illusion gelebt und mit
seiner Verabschiedung gar nicht oder kaum gerechnet
hätte. Das find irrige Annahmem Herr v. Kühlmann
wußte schon vor Antritt seiner Reise, was die Glocke
geschlagen hatte. Im günstigsten Falle konnte er nur
noch mit einer weiteren Befristung seines Rücktritts bis
nach Reichstagchchluß, um einige wenige Tage rechnen.
Er fuhr ohne jedwede Illusion ins Hauptquartier , zum
Rücktritt auch dann fest-entschlossen, wenn er den Ein¬
druck gewinnen würde, daß man die Lösung der Krisis

er war vom Reichskanzler stets auf dem laufenden über
die Stimmung im Hauptquartier erhalten gewesen.
Andererseits ist auch die Meldung eines anderen Blattes
falsch, wonach Herr v. Kühlmann es gewesen sein soll,
von dem zuerst das Gestich um Enthebung vom Amt
ausgegangen wäre. Richtig ist nur das eine, daß der
Staatssekretär nach den: unglücklichen Auftreten vom
24. Juni int Reichstag, das et selber  nachträglich als
ein Daneben hauen  eingesehen haben soll, nach
keiner Richtung auch nur im geringsten Zweifel belassest
wurde, daß er sich als Staatssekretär unmöglich gemacht
habe. Sein Rücktritt war am 25. Juni beschlossene
Sache. Und nur der Zeitpunkt für seinen Abgang
blieb den maßgebenden Stellen noch Vorbehalten Es
war nicht bloß der verhängnisvolle Akt in der Rerchs-
tagssitzung vom 24. Juni , der die letzte Entscheidung in
der langen Krisis herbeisübrte . sondern es lagen auch
eine Reihe anderer Gründe für die Entlasing vor : ver¬
schiedene Vorgänge beim Frredensichlnß von Bukarest,
die die Mißstimmung auf türkischer und bulgarischer
Seite nährten , Äußerungen und Bemerkungen des
Staatssekretärs bei Verhandlungen ', über die man am
besten die Akten schließt. Die Arbeit lastete bereits zu
stark auf seinen Schultern , so daß ihm häufig dm Ruhe
für wichtige Entschlüsse und Vorbereitungen zu Reden
fehlte. Auch iei noch erwähnt , daß Herr v. Kühlmann
zu den peinlichen nachträglichen Richtigstellungen zu
seiner Reichstngsrede vom 24. Juni veranlaßt worden
ist. Sonst wäre der Reichskanzler gezwungen gewesen,
schon damals in einer weniger milden Form seinen
Außenminister öffentlich zu desavouieren . Ilm die
Svannnng ans beiden Seiten zu verstehen, muß man
sich vergegenwärtigen , in welch st a r k e in Gegensatz
die Kundgebungen der Krone und H i n d e n b u r g s
und Ludendorffs  über den Siegeswillen  des
deutschen Volkes zu der Rede des Herrn v. K ü h I-
nrann  vom 24. Juni gestanden haben. Der Letztere
batte ja selber die Überzeugung, daß unter diesen Um¬
ständen sein weiteres Verbleiben eine reine Unmöglich¬
keit geworden war . Damit erledigt sich aber auch die
von einigen Blättern aufgeworfene Frage , warum der
Reichskanzler im Sauptqttartier seinen Staatssekretär
nicht genüaend gedeckt, bezw. in Schutz genommen habe.
Man vergißt , so wird uns gesagt, daß wir noch kerne
Durchbildung des parlamentarischen Regierungssystems
besitzen, und daß damit die Notwendigkeit einer
„Deckung" durch den Ministervräsidenten zugunsten
eines seiner Minister entfällt . Man vergißt aber auch,
daß Graf HerUing von einer soweitaehenden Auf¬
fassung stiner Pflichten und Rechte als Leiter des
Ministeriums nichts wissen will. Es -ist so bekannt , daß
er kein übermäßiger Freund des varlamenro rischen Re-
gierens ist- Was ein Herr v. Payer vielleicht getan,
haben würde, tut ein Hertling noch lange nicht. Das
sind Tatsachen, an denen wir her der Beurteilung der
jüngsten Vorgänge nicht Vorbeigehen dürfen.

(Vertl'che Kampfe fm weiten.
W. T.-B. Berlin , 12. Juli - abends . (Amtlich. Draht-

bericht.) Srtliche Kümpfe südwestlich B n i l l c u l und auf
dem Westufer der Avre.

»
Eine « olqe des U-Noolkrieae «.

W. T.-B. Sera , 11. Juli . Dem „Petit Parisien " zufolge
ist der Verkehr im Hafen von Marseille  von
11 367 292 Tonnen Schiffsraum im Jahre 1917 mit 779? 923
Tonnen » arenumstw au? 9118 000 Tonnen Schiffsraum mit
8 830 000 Tonnen Warenumsatz gesunken. Dies sei eines¬
teils auf den knapven Schiffsraum , anderenteils auf die Ab-
leiinng des Schiffsverkehrs infolge der U-Bootgefahr
zurückzufnhren. Ferner wird ausgeführt , infolge des Man¬
gels an Kaianlagen müßten die Schiffe in Marseille oft
wochenlang auf Entladung warten.

Die Ausländ erfrage im englischen Unterhaus.
IV. T.-B. London, 11. Juli . (Reuter .) Das Unterhaus

erörterte die Frage der allgemeinen Behandlung feindlicher
Ausländer , die in der letzten Zeit zu vielen Meinungsver¬
schiedenheiten Anlaß gab. E a v e sagte namens der Regie¬
rung , daß diese die ganze Frage nochmals erwogen habe. Alle
Fragen der Internierung oder Deportation sowie alle Natu-
ralisasionsbewilligvngen sollten nochmals geprüft werden.
Jede Namensänderung wird für ungültig erklärt werden,
wenn kein besonderer Erlaubnisschein vom Ministerium des
Innern vorliegt, und -'war wird diee auch bei früher erfolg¬
ter Namensänderung der Fall sein. Bezüglich der feind¬
lichen Banken, die übrigens schon so gut wie lahmgelegt sind,
tverdeu die nötigen Schritte zur sotortigen Liguidierung getan
werden. Da die feindlichen Banken  dazu benutzt wurden,
den englischen Handel an sich zu reißen und zu schädigen,
müssen sie auch nach den: Ärwg lekonders behandelt und durch
ein Gesetz für eine Reibe ron Jahren nach dem Krieg ver¬
boten werden. Ich glaube sagte Cave, daß diese Absichten
der Regi?u :i:g vernünftigen Erwägungen Rechnung tragen
««d. VedürLuLev des Landes entiL« öbtu.

Irland und der Weltkrieg.
Auch Island , der „eisige Fels im Meer ", den der

Haßgesang der Waldfrau im „Ekkehard" als das
„trotzige Ende der Welt" bezeichnet, kann sich den Wir¬
kungen des Weltkrieges nicht entziehen. Ja , es befindet
sich zurzeit mitten in dessen Wirrnissen und das hat mit
seiner ränkesüchtigen, beutegierigen Politik der nimmer
satte John Bujll getan. Man hat den Briten nicht
mit Unrecht einen geographisch geschulten Raubtier¬
instinkt nachgesagt. Sie haben diesen, von dem die
Besitzergreifung des Sueskanals , die Festsetzung in
Aden und in Gibraltar (gegen welch letztere der spani¬
sche Ministerpräsident unlängst freilich nur in Worten
mobil machte) Zeugnis ablegen, auch während des Welt¬
krieges bewiesen. Hat doch das Saloniki -Abenteuer in
letzter Linie den Zweck, den Briten diesen hochwichtigen
Stützpunkt im Mrttelmeer in die Hände zu spielen.
Und daß sie mit dem ernsthaften Gedanken umgehen,
die Calaisküste nicht mehr zu räumen , wenn es rhnen
sonst gelingen sollte, das scheinen aillgemach auch die
begeisterten Verehrer jener Jungfrau von Orleans zu
ahnen die einst den Franzosen dort das Banner gegen
die Engländer vcrantrug.

Auch Island gehört in dies System . Es stellt einen
der Pfeiler fetter nordischen Brücke dar , die nach den
britischen Plänen von England und den Shetlands¬
inseln zur Murmanküste und nach Archanqel hinführen
soll, wo die Engländer sich ja bereits häuslich nieder¬
gelassen haben. Seit Jahren arbeitet die Londoner
Diplomatie plangemäß auf die Anglisierung des welt¬
politisch bedeutsamen Eilandes hin. Als zu Beginn
dieses Jahrhunderts die isländische Beweaung einsetzte,
die von dem dänischen Mutterlande zunächst die Ge¬
währung eines eigenen Ministeriums forderte , da be-
haikptete man schon damals in Kopenhagen, daß eng¬
lisches Geld ans Island arbeite. Hatte doch England die
weltentfernte Insel sorgsam in drei Konsularbezirke
erngeteilt ; und der britische Konsul, der über eine
offene Hand verfügte, verstand es. immer mehr Ein¬
fluß auf die inneren Angelegenheiten zu gewinnen . Im
Jahre 190? sah sich die dänische Regierung in der Tot
genötigt , das geforderte selbständige' Mnrsterrmn zuzu¬
gestehen und 1906 erfolgte ein neuer Schritt zur Her¬
stellung der nordischen Brücke. Reyksawik, die Hauptstadt
Islands , wurde mit den Shetlandsinseln und dadurch
mit London durch ein Kabel verbunden.

In den nächsten Jahren spielte sich die britische
Durchdringung Islands mehr in der Stille ab. oder
vielleicht hat man sich auch außerhalb Dänemarks in-
folge mangelnden weltvolitischen Verständnisses allzu
wenia um diese Dinge bekümmert. Als dann aber der
Weltkrieg anebrach, glaubte England die Zeit zur Ver-
inirklichung dieser wie vieler anderen Pläne gekommen.
Bald nach Krstgsbeginn erschien eine britische Flottille
in Island mit der offen verkündeten Absicht, die dorti¬
gen Landesprodukte (es sind das vor allem Heringe,
Salzfleisch und Schafwolle) für England zu sichern.
Die Methode war ebenso einfach wie wirksam. Eng-
land stellte die Lieferung von Kohle, Salz und Petro¬
leum, die für die Isländer unentbehrlich sind, ein, und
als diese sich in ihrer Not an die britische Regierung
wandten , bieß es: Kein Geld, keine Schweizer ! Oder
mit anderen Worten : Wenn ihr euch nicht verpflichtet,
eure Produkte allein an uns zu liefern , werdet ibr aus¬
gehungert ! Dänemark sab sich zu dieser Durchlöcherung
seiner eigenen Souveränität gezwungen oder glaubte
wenigstens dazu gezwungen zu sein, und so erging am
30. Juni 1916 ein Gesetz, das jede Ausfuhr von Island
untersagte , wenn nicht die Schiffe sich schriftlich ver¬
pflichteten, einen britischen Hafen anznlaufen , und wenn
nicht den Engländern ein Vorkaufsrecht mit vierzehn¬
tägiger Frist eingeränmt wrirde. Sogar der Verkehr
zwischen Island und Dänemark, ja , auch der zwischen
den verschiedenen isländischen Häfen wurde unter Kon¬
trolle gestellt. Englische Wachtschiffe beherrschen die
isländischen Häfen, die Postsendungen sogar nach dem
Mutterlands werden beschlagnahmt, rmd der britische
Konsttl ist der wahre Gouverneur der Jnstl.

Nach diesen Vorbereitunaen soll setzt der Los-
lösnngsvrozeß eirtarTcitet werden. Am Montag haben
in Reyksawik die Verhandlungen mit der dort einge-
trostenen dänischen Jslandkommrssion begonnen . Das
isländische Parlament , hinter dem die britischen
Souffleure stehen, fordert die Anerkennung Islands
als selbständigen Staat  und will sich (fürs
erste) zur P e r s o n a l n n i o n mit Dänemark der-
"eben , wo man aber erkennt, daß dies den Anfang vom
Ende bedeuten würde. Man wird den Fort - und Aus-
gana der vom weltpolitischen Standpunkt aus sehr be¬
deutsame Verhandlungen mit Interesse verfolgen
müssen. Worum es sich bierbei wirklich handelt , spricht
das Stockholmer „Svenska Taabladet " zutreffend aus:
„Der dänisch-isländische Konflikt droht Island unter
dem irreführenden Namen der Selbständigkeit zu einem
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Großmachtsanhängsel zu machen. . . . Der
isländische Separatismus schwächt den dänischen Staat
und schädigt damit den ganzen Norden ." In Dänemark
kennt man die Gefahr , west aber nicht, wie man sie ab-
wehren soll. Die Spuren der Danke  es , die den
Dänen ihre Westindischen Inseln  zwangsweise
abkauften, schrecken. Kämpfen doch die Engländer , wie
Wilsons Landsleute für die „Befreiung " der kleinen
Nationen — von dem für die Befreier wertvollen Besitz!

* '

Die dänisch-isländischen Verhandlungen.
W. T.-B. Kepenbagen, 11. Juli . Zu den dänisch-isländi¬

schen Verhandlungen meldet „Berlingske Trdende" aus Reykja-
tnk, daß die Aussichten für eine VefftäntstHuny jetzt beiden
günstiiger  seien , aW in der letzten Woche. Die radikalen
Mitglieder des isländischen ÄlthmgS fordern , oaß das Verhält¬
nis ztoifchen Island und Tämeniarrk durch einem Vertrag fest-
yeleyt wird . Am isländischen SJo® wachse die Stinvinung für
eine feste und enge Union  mit Dänemark . Nach, einem
TellogrEnm aus Reykjavik verlautet , dvtz boidevseits Znge-
ständntsse gemacht worden find. In der Flaggen frage
hat Dänemark nochgegoben, so daß JÄvnd sein« eigene
Flagge  eohäkt . In der Frage des EingeLorenen-
r echt S HAt Dänemark an feineni Stmtdpunkt fast.

Japans dunkle Pläne.
Haag, 12. Juli Di ; „Times " und andere großen eng¬

lischen Blätter beschäftigen sich ausführlich mit Japans . Ber-
teidigungsplänen ", die offenbar erhebliche Beunruhigung in
England erpegt haben, weil nichts von japanischen AngriffS-
absichten zu melden ist. So läßt sich die „Times " aus Tokio
melden, „daß der Rat der Feldmarschälle und Admiräle einen
umfassenden Plan zur vollständigen nationalen Verteidigung
angenommen hat." Die „Times ' findet es merkwürdig, daß
dieser Plan lediglich von e>nem künftigen Zusammenarbeiten
zwischen Heer und Flotte spricht, und daß die „Grundsätze
dieses Planes nicku gleich verwirklicht werden sollen, sondern
erst dann , wenn das die internattouale und finanzielle Lage
xuläßt ." In hiesigen politischen Kreisen ist «ß Irin Geheim-
nis , daß die englische Regierung Japans Pläne sebr dunkel
findet und tief besorgt ist. weil Javan gar keine Anstalten
trifft , enffckeideuse Schritte zugunsten der Westmächte auf
dem europäischen Kriegsschauplatz zu unternehmen . Ver¬
stimmt hat auch die Tatsache, daß Japan mit China etliche
Verttagsdcdingnngeu ausgestellt hat , die man noch immer
streng geheim hält , und die man in England alß gefahrvoll
für das Gleichgewicht in Asien ansieht.

Der österreichisch - ungarische Tagesbericht-
W. T.-B. Wien, 12 Juli . l'Drabtbecicht.) Amtlich ver¬

lautet vom 12. Juli , mittags ' Nirgends besondere Ereignisse.
Der Chef deß Generalstabs.

»
vie ungarische Wahlreform.

W. T.-B. Budapest, 12. Juli . (Drahtbericht .'! Di ; Ge-
srtzeSrorlage über die Wablveform wurde mit großer
Mehrheit als Grundlage  der Einzelberatung ange¬
nommen . Nur Schluß der Erörterung ergriff Ministerpräsi¬
dent Dr Wekerle  das Wort . Er sagte, im Verlauf der
Beratung sei zutage getreten , daß die Wahlreform in diesem
Haus nickt in dem Umfang durchgesetzt werden könne, wie
die Regierung beabsichtigte. Er habe jedoch vermieden, zur
Auflösung zu schreiten, weil diese die Aufregung infolge der
Watlkämvfe vergrößere und die Wahlreform mindestens ein
Jahr binausschiebcn würde.

Anklagserhebung gegen die Regierung
vratianur.

W. T.-B. Bukarest. 12. Jul, . (Drahtbericht .) Aus
Jassy  wird amtlich, gemeldet: Im Lauf der heuttgen Kmn-
mersihung verlas der Mg Stroici  einen parlamen¬
tarischen Initiativantrag  auf AnklrgeechÄung
gegen die frühere rumänische Regierung gemäß den Tesey
über die ministerielle Verantwortlichkeit. Der Antrag ist be¬
gleitet von Anklagepunkten gegen die rumänische Regierung,
die Riimänien in den unheilvollen Krieg  verwickelt
babe. Der Antrag war Gegenstand lebhaften Beifalls.
Gemäß der Kammerordnung und dem Gesetz über die

(58. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Rur hartem kjolz.
Roman von Julia Jobst.

„Na , schieß los. Jetzt hat Tante Lowisken das
Wort ."

Jette holte aus dem Schluffelkorb den Brief heraus
,md begann:

„Liebe Jette!
Nun sitzt Ihr hoffentlich wohlbehalten in Eurem

Beighausl und freut Euch Eurer neuen Heimat , über
der Ihr aber nicht die alte vergessen dürft . Ihr wißt,
was Ihr uns versprochen habt. Am achtzigsten Ge¬
burtstag von Onkel dürft Ihr mit den Jungens nicht
fehlen. Wir feiern an dem Tag meinen siebzigsten gleich
mit , der dann zwar schon einige Wochen hinter mir liegt.

Es ist sehr nötig , daß Ihr Euch mal Wiedersehen
laßt . Drei Jahre sind eine lange Zeit , da kann sich viel
verändern , auch in so seßhaften Familien wie die Dchms
und die Jägers Ich glaube, daß auch Onkel viel auf
dem Herzen hat,' das er nicht gern dem Papier ander-
traut . Denn wie sagt Reifter : Wat schrcwen is , is
schrewen! Und so sage ich mir selber: „Hol dien
Schnut !" Aber das sollt und müßt Ihr erfahren , denn
das ist doch „en Dcnnerkiels ernste Sake ", wie Onkel
gestern schalt, als er von dem Abendschipven nach Haus
kam und mir die Mitteilung machte, daß die Firma
Gustav Bernhard Dobm Alfred Schloffer seit Monaten
gekündigt hat oder er ihr . Man sieht nicht klar darin . —"

„Was hat er?" rief Thoma und sprang in großer
Erregimg auf, um alsdann auf und ab zu rennen.

„Wenn du dich nicht gleich wieder hinlogst, lese ich
nicht weiter ", drohte Jette . „Wie kann dich»das so clus-
regen. Was geht uns Gustav Bernhard Dohm an ?"

Thoma blieb mit einem Nock vor feiner Frau sieben.

_ Wiesbadener Tagdlalt._
Ministerverantwocllichkett wurde der Antrag dem Bureau
der Versammlung überwiesen, tie schnell die nötigen Forma¬
litäten erledigen soll.

Lösung der Iuvenfrage in Rumänien.
W. T.-B. Bukarest. 12, Juli . (Drahtbericht .) Der

Ministercet bescklvß, tic Judenfrage auf brütest : : Grund¬
lage zu lösen und den etwa Benachteiligten das Recht d; r
Berufung an den Obersten Gerichtshof zazngestehrn. Bei der
Erbringung der vorgeickriebenen Nachweise wird den drs
Staatsbürqerrecht anstrebenden Inden weitgehendes Ent¬
gegenkommen bekundet werden.

Deutscher Reichstag.
(Eigener Trak>tbericht des „Wiesbadener Tagblatts" )

4j- Berlin , 12. Juli.
Am Bundesratstiich : v. Payer , Graf Reedern . — Prä¬

sident Fkhrenbach eröffnet die Sitzung um 1.15 Uhr. — Vor
der Tagesordnung nimmt das Wort

General v. Wrisberg : In seiner RrichstagSvede vom
3. Juli d. I . hat der Abg. Scheidemann  behauptet , bei
uns werde

die Berichterstattung über Fliegerangriffe meistens unter¬
drückt.

Was in Süddeutschland  fortwährend ermordet wett«
an Frauen und Kindern , das würden wir nicht erfahren.
Diele Behauptung entbehrt  der sachlichen 6,rnvdlag «. Ge¬
mäß Verfügung der Oberzensurftelle werden von den stell¬
vertretenden Generalkommandos , Gouvernements , Komman¬
danturen usw. saclllich: Darstellungen über den für jeden er¬
kennbaren Sach- und Personenschaden und auch über die
Zahl der Opfer sofort nach den Fliegerangriffen in der Presse
ihres Befehlsbereichs veröffentlicht. Den Ausführungen des
Abg. Scheidemann m iß entgeaengetreten werden, da sonst der
Eindruck entsteht, daß die Rrichsleitung an dem in manchen
Kreisen der Bevölkerung leider bestehenden Zweifel an. der
amtlichen Berichterstattung schuld sei.

Auf der Tagesordnung stehen
Knfraqen.

Abg. NoSke (Soz.) weist darauf hin, daß nt Warschau
und Lodz  Aufrufe angeschlagen gewesen seien, die zu

Pogromen gegen die jüdische Bevölkern,.g
aufaefordert hätten , und fragt an, ob der Reichskanzler seinen
Einfluß auf die polnische Regierung  auSüben wolle,
daß dies: gegen die Ausrufe vergeht und die Wiederholung
solcher Vorgänge verhindert.

UaterstaalSsekrriär Dr . Lewald : Diese Anschläge sind
selbstverständlichjedesmal so schnell wie möglich von den deut¬
schen Polizriorganen enffcrnt wcrden . Bei dem Mangel an
Polizeimannschaffen ist es denkbar, daß cm manchen Stellen
die Aufrufe nicht sofort beseitigt werden konnten.

Abg. Weinhausen (Vpt.) fragt an , ob der Reichskanzler
dev deutschen Handel,  so weit ec schon vor dem Krieg die
Zuckerrirrfuhr aus Rußland betrieben habe, vorzugsweise und
baldigst am

Zuckrrimport ans der Ukraine
beteiligen wolle, worauf Geheimrat v Stmson erwidert , daß
Vorbesprechungen rnit den Vertretern des Zuckerhandels für
Hamburg stattgrkunden hätten . Di ; Verhältnisse in der
Ukraine lägen aber so, daß für die Beteiligung des Handels
noch kein  R i n m vorhanden sei. Der Zucker in der Ukraine
habe zum meisten Teil beschlagnahmt werden müssen. Frei¬
händig zu erwerbende Vorräte in nennenswertem Umfang
seien nicht vorhanden.

Abg. Dr . Müller -Meiningen (Vpt.) fragt an, was der
Reichskanzler *it tun gedenke, um den

Verkehr zwischen den Soldaten und den Reichstags-
abgeordaeten,

der von vielen militärischen Stellen mit Strafe bedroht
sei, zu gewährleisten.

General v. Wrisberg : Wre bereits von einem Bertrrtrc
der Heeresverwaltung erklärt worden ist, besteht rin allge¬
meines Verbot des Verkehrs zwischen Angehörigen des Heeres
und den Abgeordneten des Reichstags in diesem Krieg nicht.
Sobald Falle von Bestrafungen bekannt werden, kann ihnen
nur nachgcgnngcn werden.

Ans diesbezügliche weitere ergänzende Anfragen des Abg.
Müller -Meiningen (Vpt.) erwidert Eleneral v. Wrisberg»

„Tu hast doch dein ganzes Vermögen in dem Geschäft
gelassen und Mutter auch."

„Wilhelm !"
„Ich kenne dock, Bernhard . Er versteht nichts und

hat keine glückliche Hand. Wer weiß, ob nicht der Nees
wieder dahinter steckt Hatte vielleicht einen Ersatz¬
mann fiir Schlosser, der ihm besser paßte . Oder Schlosser,
der so tüchtig ist, wurde Bernhard unbequem, so daß er
ihn heraus ärgerte , so wie dein Vater den ineinigen.
Das verstehen die Dohms ."

Jette sprang auf und legte ihren Arm um Wil-
helms Nacken, ihn mit liebevollen Worten wieder dem
Ruhebett zuführend.

„Wenn ich geahnt hätte , daß du dich so aufregen
würdest, batte ich den Brief unterschlagen."

Mit einer jähen Bewegung entzog sich Thoma den
ihn haltenden weichen Frauenarmen . „Das würde ich
-mir denn doch verbeten haben, Jette . Ich bin kein
Kranker mehr und verlange , alles zu erfahren . Du
vermagst die Bedeutung dieser Tatsache ja nicht zu
durchschauen. Natürlich fahren wir nach Hause. Tante
Lowisken hat dies nicht ohne Absicht geschrieben, und
der Onkel steht dahinter . Im übrigen werde ich mal bei
Schlosser anftagen , wir sind ja gute Freunde . Ende
Juni ist der Geburtstag , nicht wahr ? So bald schon?
Da werde ich wohl dem Alten telegraphieren muffen, da¬
mit ,ich Schlossers Adresse erfahre. Vielleicht ist er wie¬
der im Land, dann lade ich ihn gleich nach hier ein."

„Nein , Wilhelm, das geht wirklich nicht."
„Wegen der Kurmacherei von Ayno dazumal ?"
„Daran denkt ja keiner mehr, Wilhelm. Aber ich

bin schließlich eine Dohm und möchte nicht daß wir
so auffällig Partei nehmen. Schon ans Klugheit nicht."

„Du kannst recht haben", gab Thoma nach einigem
Nachdenken zu. „Aber erkundigen werde ich mich doch
bei ihm, er wird mir schon reinen Wein einschenken."

„Daftir bin ich auch. In Geldsachen dort die Ge¬
mütlichkeit auf, pflegte Vater zu sagen. Wir haben es

Morqen-Ausgäbe. Erstes Matt. Nr. SSI.
daß ihm auch über spezielle Verbote des Verkehrs zwischen
Heevesangehörigen und Abgeordneten bei einzelnen
Truppenteilen nichts  bekannt sei und er auch nichts
davon wisse, daß in Tausenden von Fällen die Briefe , wie am
Abg. Müller behauptete, für dies: ,: Verkehr gesperrt  wor¬
den seien; sobald der HeeccSlettung solche Fälle bekannt wür¬
den, würde sie ihnen nachaehen.

Rach Erledigung weitere Anfragen wird die
zweite Lesung des Branntweinmonopols

fortgesetzt. Die AuSiprache des § 1 ist gestern beendet wor¬
den. 8 1 wird angenommm , ebenso wird eine große Reihe
werter : : Paragraphen im wesentlichen ncch den Beschlüssen
des Ausschusses angenommen . Im § 132 wird gesagt, daß
den Krankenkassen und Knappschafts¬
krankenkassen  für jedes Mitglied und Jahr 1 M. als
Rückvergütung auS der M o n o p o l ka s s e zu zahlen ist. In
Verbindung mit dieser Vorschrift beantragt

Abg. Dr . Vlunck (Vpt.). dem 8 252b hinzuzufügen : Bei
den Rückvergütungen 8 Millionen  zur Ermäßigung der
Kcsien der alkoholhaltigen Heilmittel für die minderbemittel¬
ten Volkskreise, insbesondere die Mitglieder der Kranken-
und Knappschaftskassen, während Abg Becker-Arnsberg
(Zentr .) beantragt , eS bei den BeschlüssendeS Ausschusses zu
belassen.

Direktor im Reichkschatzamt Meuschel bittet um Annahme
des Antrags . >

Avg. Hoch (Soz ): In erster Linie werden wir für dar
Ausschußfassung stimmen. Sollte diese nicht angenommen
werden, so Wellen wir die Summe wenigstens auf
16 Mtllionen  erköhen ; mit 8 Millionen rst nichts zu
machen.

Abg. Kreth (kcns.) : Ter Jahvesbedarf cm Alkohol zu
Arznei :n, Mundwasser, Franzbranr .twern usw. war bisher
lk 060 Hektoliter: dafür genügt der Betrag von 8 Millionen.
Hier kommen Mittel st andSrnteressen  in Frage.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Becker-Arnsberg
(Zentr .) wntz der Antrag des Abg. Dr . Blunck ange¬
nommen.  Der oben erwähnte Satz im § 132 wird ge¬
strichen und dem § 252b der Satz hinzugefügt „unter Er¬
höhung der Summe auf 16 Millionen ".

§ 15t besagt, daß Kornbranntw einverschnitt
nicht in den Verkehr gebracht wcrden darf , so lange die Mono¬
polverwaltung einer Vereinigung von Kornbrennern die
Übernahme des Kcwnbror.r.tweins überläßt.

Abg. Börwinckel (natl .) beantvagt nachstehende Fassung'
Lieferungen von Kornbranntwein mit wringeisthaltigen Er¬
zeugnissen dürfen unter der Bezeichnung „Kornverschnitt"
oder einer ähnlichen Bezeichnung, die auf die Herstellung au?
Korn (Roggen. Weizen. Buchweizen, Hafer oder Gerste)
schließen läßt , in den Verkehr gebracht werden.

Die A b st i m m u u g bleibt zweifelhaft. Der Hammel¬
sprung ergibt die Annahme  des Antrags.

Bei 8 252b sollen 4 Millionen Mark zur Be¬
kämpf u n'g der Trunksucht  zur Verfügung gestellt
werden. Tie Abstimmung  bleibt zweifelhaft . Beim
Hammelsprung sttmmen 161 Abgeordnete mit Ja , 121 mit
Nein . Der Antrag ist somit angenommen.

Damit sind die Steuergesetze in zweiter  Lesung
erledigt.

ES folgt dir zweite Lesung, betr . Abänderung deS Ge¬
setzes über den

Absatz von Ralisaizen.
Aba. v. Brockhausen lkons.) tritt für die Vorlage rin . und

zwar in der Regierungsfaffur .g.
Abg. Gothei» (Vpt ): Der Ausschuß hat die Preise  der

Salze gegeniiber der ursprünglichen Vorlage herabgesetzt.
Immerhin bedeutet das Gesetz einen Vorteil für die Werke.
Die Rechte und Interessen der Arbeiterschaft  sind in
dem Ausschuß vertreten worden. Man sollte die gleich« Be¬
rücksichtigung mich den Beamten  zuteil werden lassen.
Redner schlägt in dieser Hinsicht Teuerungszulagen
vor.

Nach wetteren Bemerkungen der Abgg. Dr . Arendt
(Deutsche Fcakt .), Brey (Soz.) und Albrecht (Soz.) sowie des
Unterstaatssekretärs Müller , de: bittet die Regierungsvor¬
lagen wiederherzustellcn, wird die Vorlage angenommen.
In eini .ten Punkten wird die RegierungSfaslung
wieder berge stellt.  Der Antrag G o t h e i n (Teue¬
rungszulagen ) wird ebenfalls angenommen.

erfahren , zu welchem Segen ein großes Vermögen wer¬
den kann. Jetzt dankst du es mir , daß ich meinen Wissen
durchsetzte, nicht. Wilhelm ?"

Thoma wandte ihr den Rücken und legte sich wieder
hin . Ein dumpfer , unverständlicher Laut war seine
ganze Antwort , der alles bedeuten konnte.

Jette stutzte. In ihre Augen trat ein jaheS Auf¬
leuchten, eine Helle Röte flog über das liebe Gesicht.
War das noch immer nicht tot ? Schlief da ein Funken
unter der Asche und konnte er wieder zum verzehren¬
den Feurr werden? Sie setzte sich stumm in ihren Sessel
und starrte vor sich hin.

Don ihrem Mann kam kein Laut m-hr und nach
einer Weile schlief er tief und fest. Der lange Marsch
hatte ihn wohl mehr angestrengt als er zugeben wollte.
Dazu die dünne Lust , die ihm aber gut zu bekommen
schien, denn sein Schlaf war hier gleich vom ersten Tag
an ruhig und anhaltend gewesen.

Der Professor batte ihm gut geraten . Wenn cs so
blieb und kein Rückfall kam. sollte Wilhelm vorläufig
von jeder Kur absehen, aber den Winter stets in süd¬
lichen Breiten zubringen und den Sommer in geschütz¬
ten Gebirgslagen . Mit der Zeit würde dann inS Auge
zu fassen sein, fiir den Sommer den Aufenthalt wieder
in der Heimat zu nehmen.

„Meine Jungen sollen und müssen in der Heimat
aufwachsen", hatte Thoma dem Arzt vorq-stellt.

„Und Sie werden sich ihrer alsdann auch viele
Monate erfreuen dürfen."

All dieses zog an Jettes geistigem Auge vorbei und
dann kam ihr die Erinnernna an Frau Jägers Brief.
Sie las ihn nochmals durch. DaS übriae bestand au?
Familienberichten und unwichtigen, aber amüsanten
Plaudereien . Daher hob sich der Anfang doppelt bedeu¬
tungsvoll aus dem Ganzen heraus.

Es erschien Jette jetzt von großer Wichtigkeit, daß
sie den Besuch in der Heimat niachten, obwohl sie sich
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einen solchen Charakter angenommen, das; Gemeindenerwal
tungen sich nichts dabei denken, wenn sie auf dem nicht mehr
ungewöhnlichen Wege des Geheimhandels Leder einkaufen
oder durch Innungen und sonstige Mittelinstrumente ein¬
kaufen lassen. Um die Lchubreparctturen ihrer Pflegebefohle¬
nen ermöglichen zu können, sind die Kommunen wohl oder
übel auf diesen Wen angewiesen. Wie aber kommt es, fragen
wir , datz die Rationierung vollkommen verfagr, dagegen ani
Schleichvegen solche genali ' ge« Mengen an Leder gehindclt
werden können? Wo steckt der Schwindel ? Jedes Stück
Rindvieh mutz bekanntlich zum Schlachten an den Viebhandels-
verband abgegeben werden, und die Häute unterliegen einer
genauen Kontrolle. Wie ist es da möglich, datz solche Mengen
verschwinden? Durch die Geheimschlachtungen allein , die
ebenfalls noch immer gehar.dk.alt werden, erklären sich die
Berge von Schleichbandelsleder nicht. Es ist nicht anders
denkbar, als daß an einem cd er mehreren Punkten der Orga¬
nisation für die Beschlagnahme, Bearbeitung und Aufstape¬
lung Defekte Vorhände» sind, durch die die Häute hrndurch-
spaziereu Es wird aber höchste Zeit , datz hier gründlich nach
dem Reckten gesehen wird.

— Den Orden Pour so merite erhielt Hauptmann
Wilhelm Preutzer vom Infanterie -Regiment 176 (Tbc>rn ),
Sohn der Frau Rechnungsrat Preutzer hier.

— Kriegsauszeichnungen. Der Matrose Hermann Lack er¬
hielt das Finnische Berdienstkreuz2. Klasie. — Mt dem Eisernen
Kreuz 1. Klasie wurde ausgezeichnet Feldwebel-Leutnant Ludwig
Hofwaun,  Fufartillcric -ReoimeM Nr. 3, Regicrungssekretärin
Wiesbaden - Das Eiserne Kreuz 2. Klasse wurde verliehen: Ober-
gefteitei: Karl B c t h g c , Sobn des König!. Theatcrdieners Fritz
Bethge. in einer aktiven Mörserbattcrie, Musketier Otto Zimmer-
mann  und Schütze Paul Zinimcrmann, Sohne des Rcch-

Nr. 321 . Samstag , 1» . Juli 1918.

Wiesbadener Nachrichten
vucheckernernte 1418.

Zur diesjährigen , voraussichtlich außerordentlich reichen
Bucheckernernte wird uns noch geschrieben: Die Hauptsache
ist die, datz die Leute angeeifect werden, so vielals mög-
lich  zu sammeln . Durch die bis jetzt gemachten Vorschläge
wir- dies aber auf fernen Fall erreicht werden. In Nr . 305
wurde vorgeschlagen, 28 bis 30 Kilogramm Bucheckern zum
Schlagen freizugeben, alle weiteren mit mindestens 1 M. pro
Pfund zu vergüte,!. Das würoc gewiß viele zum Sammeln
veranlassen, aber sie würden dies ganz sicher doch nur solange
tun . bis sie die ihnen zugeftcmdene Menge (nach „Fauth"

Liter Ol ergebend) erreichten. Darüber hinaus aber
gegen Bezahlung weiter zu lesen, dazu werden nur noch
wenige Lust haben. Man lese einmal 1 Pfund Bucheckern
und wird dann einseheu, datz eine Bezahlung von 1 M. (oder
auch etwas mehr) keinen Anreiz dazu bietet, namentlich nicht
in dieser Zeit der großen Geldentwertung . Was ist jetzt
1 M.? Dabei sind noch die oft weiten Wege, die Abnützung
der Kleider und Schuhe, die Gefährdung der Gesundheit bei
der oft recht unfreundlichen Herbstwitterung sehr in Betracht
zu ziehen. Fauth will (in Nr . 311) 80 Kilogramm — 4(4 Liter
Öl freigegeben haben, aber auch nur erst dann , wenn zu¬
vor 28 Kilogramm Bucheckern abgegeben worden sind. Also
erst soll man 28 Kilograinm (!) für die Allgemeinheit lesen,
und dann erst kann oder darf man für sich anfanqen . Wie
ober, wenn jemand überhaupt mir 28 Kilogramm (das ist
schon sehr viel) oder sogar noch weniger gelesen hat ? Dann
bekommt er für sich also noch gar kein Öl. und das ist wieder
«ich? geeignet, -um Lesen zu reizen. Das Kriegsernährungs-
c-mt will urohl die Hälfte der gesammelten Bucheckern zuge-
stehen, aber wieder nur bis zum Höchstbetrag von 28 Kilo- j
gramm . Dabei würde sicher auch nur so lange gelesen, bis -*
diese erreicht sind. Von einer Vergütung für die mehr ge¬
sammelten Bucheckern ist nichts bekannt. Es gilt aber doch,
wie schon gesagt, zu immer weiterem Sammeln cmzuspornen,
und das kann unseres Eracktens nur erreicht werden durch
prozentuale Freigabe von allen  gesammelten Bucheckern.
Man sei doch einmal großzügig und gewähre z. B. von jeder
gesammelten Menge vielleicht 78 Prozent . Die übrigen
28 Prozent könnten dann ganz ohne Bezahlung abgegeben
werden. Das würde sicher zu immer fortgesetztem Arbeiten
veranlassen. Um denjenigen gerecht zu werden, die keine Ge¬
legenheit zum Sammeln Huben, kann ja außer den 28 Pro¬
zent für die Allgemeinheit auch das gewonnene Öl jedem
einzeln in entsprechendem Matz voll bei der Fettverteilung
(nicht nur für einen Monat ) ungerechnet werden, ähnlich wie
bei der Schweineschlacktung. Rur darf dabei wieder das eine
nicht außer acht gelassen werden, datz auch wirklich gutes
Bucheckernöl gegeben wird, und nicht schlechtes minderwerti¬
ges. wie es 1016 teilweise vorgekommen ist, während das
gute Öl zu sündhaften Preisen (bis zu 40 M. und noch höher
für 1 Liter ) verkauft wurde Man komme also den Samm¬
lern so viel als möglich entgegen, und der Erfolg wird nicht
ausbleiben . Fetzt ist es noch Zeit , die Bestimmungen zu
ändern und entsprechend festzusehen.

— Der Gewerbeverein für Nassau hat in seiner letzten
Bcrstandssitzrmg den Stadtrat Meier in den aeschaftsfübren-
den Vorstand an Stelle eines freiwillig zurückgetretenen
Mitglieds gewählt.

— Die Besoldungsverhältnissc der mittleren Beamten.
Auf Veranlassung der hiesigen mittleren Fustizbeamtcn hielt
Donnerstagabend im Hotel „Zum Einhorn " der Zentrums¬
abgeordnete Amtsgerichtssekretär Bartscher (Iserlohn ) einen
recht instruktiven Vortrag über die Besoldungsverhältnisse der
mittleren Beamten.

— Der Schleichhandel mit Leder. Die Zeitschrift „Ber-
brauchswictschoft im Krieg" schreibt: Bei keiner Gattung von
Waren , die der Beschlagnabme und Ratinonierung unter¬
liegen, steht der Schleichhandel und der Wucher in solcher
Blüte , als es mit Leder der Fall ist. Und das trotz der schärf¬
sten Strafandrohungen in letzter Zeit ! Während , aus der
einen Seite das Leder se knapp :it, daß nicht einmal die aus
den Kopf festgesetzte und errcchneie Menge geliefert werden
kann, werden andererseits unter der Hand Riesenmengen ge¬
handelt . Natürlich zu den schwindelhaftesten Preisen . 20 bis
30 M. für 1 Pfund ist dgs Normale . Daß infolgedessen die
Schuhveparaturen sich gewaltig teuer stellen, ist selbstverständ¬
lich. Damit Hand in Hand warbst die Not der minderbemittel¬
ten Volksschichten ins Unqemeffcne. Das Übel hat bereits

nnngsr'ats Georg Zimmer mann hier, Musketier Ennl Landers¬
heim,  Sohn des Tünchers Karl Landersheim, Musketier
Paul Ehrhardt.  Sohn des verstorbenen Maschinenmeisters
Franz Ehrhardt, Fabrer Heinrich Kreis,  Sohn der Frau Kreis
hier, Heinrich V ä t h , Sohn des Bierfahrcrs Georg Väth hier,
Musketier Karl S chm el ze i sen.
v? esr-ovensv vergnügungs - Vllhnen und L<a»tt » iel ».

* Das Kiuephon-Thcater, Taunusstraße 1. bringt ab Samstag
Maria Carmi in ihren neuesten Weck „Das SpitzeMuch der
Fürstin Dolkonska", emcm in jeder Beziehung hervorragenden
Schauspiel. Ein entzückendes Lustspiel „Parfüm-Fee" sowie hoch¬
interessante Ausnahmen vom Lustschifs aus ergänzen das vorzügliche
Programm.

* In den Monopol-Lichtspielen steht ein außergewöhnlich
spannendes Kriminalschm-sptel „Der König der Nacht" auf dem
Spielplan. „Othello", eine lustige Parodie rptt dem ursidclen Paul
Beckers sowie interessante Ausnahnien aus der Schlacht zwischen
Soisions und Reims beschließen das Programm.

* Thalia-Theater. Ab heute Samstag gelangt das neue Schau¬
spiel „Die Ehe der Charlotte vom Brakei" zur Crstmlsführung. Das
neue Lustspiel„Aha! — Jetzt Hab' ich sie:" mit Richard Senms
und Haust Dege wird durch die urwilchstgc Komik die heiterste
Stimmung erzielen.

* Das Odeon-Lichtspieltheater verzeichnet vom 13. bis 16. Juli
aus seinem Spielplan als Erstaufführung „Der Wüstendiamant",
Detektivdrama in vier Akten, ferner das reizende dreiaktige Lustspiel
„Fünfzehn Mark Geldstrafe oder 5 Tage Haft" mit dem beliebten
Humoristen Melcher Petri Herbert Paulmüller.

£!tts Orovin ; und Nachbarschaft.
bt . Frankfurt a. M-, 11. Juli . Die Eingemeindungsverhand-

hingen der Stadt mit der Nachvargcmeinde Griesheim  a . M.
stehen, wie in der Nieder Gemeindevertreter-Bersammlung mttge-
tcilt wurde, unmittelbar vor dem Abschluß. Dagegen schweben di-
Berhardlungen mit Nied noch und dürsten auch vorerst nicht be¬
endet weiden. Mit Schwanheim ruhen sie zurzeit

FC- Von der Lahn, II Juli . Die Mäuseplage  macht sich
in bedrohlichem Umsange bemerkbar, vor allem werden die Ge-
müscpflanzen sowie die Kartoffeln von den Schädlingen befallen.

Sport.
* Fußball. Unseren Sportfreunden wird morgen auf dem

Sportplatz an der Waltstiaße ein interesiantes Wettspiel geboten.
Die Spielvercinioung Wiesbaden trifft aut die starke Mannschaft
des 1. Mainzer FußLallvererns von 1908, e. B. Spielbeginn 4 Uhr.

Gerrchlssaaf.
v„e. Einen Zusammenstoß zwischen Straßenbahnzügrn der

rote» uud der gelben Linie gab es am 21. Mai in nächster Nähe
der Kochbruiiilenanlage. Zwei Wagen der roten Linie, in welche

gar nicht nach einem Wiedersehen mit den Ihrigen sehnte.
Das Verhältnis zwischen der Mutter und ihr bedrückte
sie mehr, als sie es sich ihrem Mann gegenüber merken
ließ. Und dann fürchtete sie die Erinnerung an die
furchtbarste Zeit ihres Lebens, Sie würde den Hecken¬
weg wieder gehen, wo sie dem Vater zuletzt begegnet
war . Und das Vaterhaus ? Würde eS ihr die Pforte
öffnen? Sollte sie den Raum wieder betreten , an den
sie nicht denken konnte, ohne daß es sie wie Grauen

'schüttelte? Sie sah wieder den Schreibtisch an dem
großen Fenster — die flammen ! Die Stimme des
Justizrats glaubte sie zu hören.

Das Erwachen Wilhelms weckt? sie aus dem guälen-
den Sinnen . Er forderte den Brief und las ihn zu

-Ende.
„Sie ist doch einzig die Tante Lowisken. Gleich

fährt sie, ihrem Albert gehorsam, mit grobem Geschütz
dgzwischen, macht ein Bnmbum , daß es uns in den
Ohren gellt, um dann im lustigen Wortgeklingel den
Schrecken, den sic uns eingejagt bat , in Lachen aufzu¬
lösen. Pas meinst du, nehmen wir die Jungen mit ?"

, 7 ockstest du daran , sie hier zu lassen, Wilhelm ?"
„Ich tue, was du willst. Ich denke, wir benutzen die

Gelegenheit , sie prüfen zu lassen und uns chauu nach
einem Hauslehrer umzusehen. Jetzt beginnt für sie
beide der Ernst des Lebens."

„Ist das wirklich 'chvn nötig ? Du hast sie so weit
gefördert. Und die Hilfskräfte , die wir fanden , taten
auch ihre Pflicht."

„Ich tat es mit Freuden , und es will mir scheinen,
daß eine dritte Person unser Zusammenleben stören
würde."

„Darüber mache dir keine Sorgen , Jette , das werde
ich schon einrichten. Wir bewahren uns möglichst gegen¬
seitig die Freiheit . Da kommt Regine . wollen mir ihr
das Glück verkünden?"

„Die wird Augen machen. Sie hat sck-on sehr an
Hcft-wreh gelitten ."

„Regine. in vierzehn Tagen fahren wir nach Hause
wollen Sie mit ?" fragte Thoma lächelnd.

„Für immer ?" Die Köchin schrie es heraus
„Rur für einige Wochen, Regine", erklärte Jette.

„Herr Jager feiert seinen achtzigsten Geburtstag , da
wollen mir dabei sftn."

„Dann lieber gar nicht, Madam . Das bricht mir
das Herz, wenn ich wieder fort soll."

„Reginc, seien Sie doch gescheit. Denken Sie an
Ihre Freunde ."

„Ich habe keine. Die Eltern sind tot , Geschwister
habe ich nickt."

„Aber nreine Mutter ."
„Ach, die alte Madam !"
„Und Sie werden es doch ohne die Jrmgens nickt

aushalten ?"
„Gehen die Jungens mit ?"
„Natürlich ."
„Ja , warum haben Sie das nicht gleich gesagt. Wo

die Jungens sind, da gehört auch die Reginc hin . Wer
soll ihnen sonst kochen?"

„Na, sehen Sie . Und in einigen Jahren kehren wir
ja in die Heimat zurück."

„Für immer ?"
„Wenigstens für den Sommer . Den Winter über

muß ich fort in den Süden , und Sie werden mich doch
nicht allein reisen lassen." ,

„Gewiß und wahrhaftig nickt, .Herr Thoma , wo Sie
doch nun mal an meine Kockerei gewöhnt sind. Also in
vierzehn Tagen ? Sckad', daß wir wieder heraus müssen,
wo wir uns gerod' eingerichtet haben. Aber der
Christian sorgt ja gut für alles."

„Ter Christiaü ?" fragte Thoma . „Der wird doch
auch mit wollen?"

„Nicht um die Welt . .Herr Thoma . fragen Sie ihn
nur . Der ist so glücklich hier und versteht sich apart gut
mit den Leuten. Wilsen Sie , was er gestern gesagt hat ?"

„Nun ?"
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ein Motorwagen der gelben Linie hincinfuhr, wurden dabei cms dem
Gleis geworfen. zum Glück ohne Schaden an Menschen und Material.
Die Schuld an der Karambolage sollte den WagenführerB. treffe».
Düs hiesige Schöffengericht irdvch erließ auf eine wider ihn er¬
habene Anklage der fahrlässigen Transportgefährdung einen Frei-
spruch, weil nicht feststellbar war, wer der Schuldige sei.

* Die lustige Witwe. Tie äljährrge Witwe Katharina Bender,
gcb. Metz, deren Mann im Felde gefallen ist, hat einem sranzösischen
Kriegsgefangenen Briese. Eßwaren und Küsse zugesteckt. Sie wurde
vom Schöffengericht zu Frankfurt a. M. zu 3 Monaten Gefäitgnts
verurteilt.

Neues aus aller Welt.
6800 Grippe-Ei krankungen in der schweizerischen Armee.

\V. T. F,. Bern.  12 Jul : Nach einer Mitteilung des Presse¬
bureaus des Armcestabes sind bis 9. Juli in der schweizerischen
Arme- 6800 Erkrankungena» spanischer Grippe vorgekommen. Die
weitaus meisten Erkranlungsfälle entfallen auf infektiöse Grippe.
Bis 9. Juli ereigneten sich 24 Todesfälle,  darunter ern Arzt
und zwei Sanitätssoldaten, die ihrer Pflichterfüllung zn,n Opfer
fielen. Unter der Zioilbetölkerung har die Krankheit bi-.her mehrere
Opfer gefordert, in einer einzigen Ortschaft sieben Tote. Bei den
in der gleichen Ortschas: unicrgebrachten ungefähr 150 englischen
Internierten Verliesen sechs Fälle tödlich.

Der neue Kriegskredit
Der Hauptausschuß des Reichstags hat . wie bereits in

unserer gestrigen Abendausgabe gemeldet , eine neue
Kriegskreditforderung in Höhe von 15 Milliarden Mark an¬
genommen nnd auch das Plenum des Reichstags dürfte dem
ebenso einmütigen Beschluß beitreten .‘■Durch diese Kredit¬
forderung , die zwölfte seit Kriegsbeginn , wächst die Summe
der Kriegskredite auf 139 Milliarden Mark.  Die
Liste der Kreditforderungen zeigt folgendes Bild:

1914: August . .
Dezember . . 5 „

191.5 : März . . . . . 10
August . . . . . 10 „
Dezember . . . . 10

1916: ,Juni . . . . . . 12 „
Oktober . . . . 12 „

191V: Februar . . . . 15
Juli . . . . 15 „ ,,
Dezember . . . . 15 „ „

1918: März •. . . . . . 15 „ „
Juli . . . . . 15

7usammen . . 139 Milliarden Mark

Die Erhöhung der Börsenumsatzsteuer.
Die Entscheidung über die Börsensteuer ist gefallen.

Wie bereits an anderer . Stelle unseres Blattes gemeldet,
wird im Kundengeschäft der Aktienumsatzstempel
für die Kriegszeit  auf 3 v. T., für die spätere
Friede ns  z eit  auf 2 v. T. festgestellt . Gleichzeitig
bleibt der Bunc(esrat ermächtigt , aus besonderen volks¬
wirtschaftlichen Gründen den Kriegssatz bis auf 4 v. T. zu
erhöhen , bezw. bis auf 2 v. T. herabzusetzen . Gegenüber
dem Gröberschen Antrag , der einen Kriegssatz von 5 v. T.
verlangte , liegt zwar in der vom Reichstag beschlossenen
Ermäßigung ein gewisses Anerkenntnis der eindringlichen
Proteste , die von allen maßgebenden Stellen der Handels¬
welt erhoben worden sind . Tatsächlich bedeutet aber das
Parteiühereinkommeti eine derart schwere Belastung und
Fesselung des Verkehrs , daß für ernste wirtschaftliche
Kreise durchaus kein Anlaß zur Befriedigung oder gar zur
Freude vorliegt . Überdies bildet die dem Bundesrat er¬
teilte Befugnis , den Kriegssatz nach eigenem Ermessen zu
erhöhen , eine ständige Bedrohung des Verkehrs.

Die Wirkung  des , Gesetzes  wird sich — so
schreibt die „Tägliche Rundschau “ — keineswegs sofort
erkennen lassen . Ob einstweilen das Börsengeschäft noch
stiller und unbedeutender wird , als es seit acht. Tagen ge¬
wesen ist , oder ob es zeitweilig wieder aufflackert und
gelegentlich eine unerwünschte Ausdehnung und Gestal¬
tung erfährt , wie die ungestümen Käufe des Publikums
sie mehrfach hervorbrachten — das sind Sachen von neben¬
sächlicher Bedeutung . Von Belang ist die Frage : in welcher
Verfassung wird die Börse am Ende des Krieges da¬
stehen?  Wird sie dann imstande sein , die ungeheuren
Aufgaben za bewältigen , die die Übergangsperiode und die
spätere Zeit des heißen Wettbewerbs auf den internatio¬
nalen Märkten bringen ? In dieser Beziehung sind leider

„Wenn ich doch katholisch Mär', Regine . Da geht so
einer zur Beichte und wird von allen Sünden sreige-
svrochen. Was haben die es bequem." Rechne sah ihre
Herrschaft ganz sorgenvoll an und setzte aus ihren inner¬
sten Gedanken noch hinzu : „Wenn sich der Christian hier
nur nicht ansteckt und noch katholisch wird ."

_ tSertfetiiKQ fnlat.)

Aus Knust und Lelien.
Theater und Literatur . Wie den „Leipz. N. N." berichtet

wird, ist die Errichtung  eines Gottfried - Keller-
Hauses,  im weiteren Sinne eines schweizerischen
Dichtermuseums  geplant . Es soll sich von bisherigen
Dichtermuseen durch seinen engen Zusammenhang mit der
Literatur der Gegenwart unterscheiden, ferner vor allen an¬
deren Dichtermuseeu sich auch durch seinen vielsprachigen
Ltteroturbesitz auszeichneu und Zeugnis ablegen von der Biel-
fälttgker't des schweizerischen Geisteslebens ? — „Hansjörgs
Erwachen", ein romantisches Spiel von Paul A p e l, wurde
foeben von der Deutschen Scbillerstistung mit einem Ehren¬
preis von 1900 M. ausgezeichnet. — Die „Voss. Ztg ." meldet
aus Steglitz:  Die erste Gattin des Dichters Richard
D e b m e l, dre Dichterin Paula  D e h m e l. ist an einer
besonders heftigen Grippe im Alter von 58 Jahren gestorben.
— „Herbst ", Rudolf Presbers  neuer Einakter , ist zur
Uraufführung mit seinen anderen Einaktern „Abrechnung"
und „Das Versöhwungsfest' für einen Einakterabend von
Direktor Barnowsky in Berlin  für eine seiner Bühnen er¬
werben worden.

Bildende Kunst und Musik. Joseph Gustav Mraezek,
dessen Over „Aebelö ' im Leipziger  Stadttheater einen
s. großen Erfolg erzielt hat . wurde vom Kaiser von Öster¬
reich zum Professor  ernannt . Mraczeks neuestes Werk
„Der Bilderbogen" (iechs K' avierstticke) erscheint soeben im
Felir -Stiemer -Verlag in Dresden . — In Stettin  starb in
einem Lazarett der Haupttwann Hai' - " m Un je , der be¬
kannte Worpsweder  Maler , an c! > i -nimm Sturm¬
angriff erhaltenen Verwundung
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die schwersten Bedenken nicht von der Hand zu weisen.
Wenn der Börsenorganismnserst einmal durch übermäßige
Belastung geschwächt und gelähmt worden Ist, dann genügt
ss nicht mehr, durch eine Bundesratsverordnungoder durch
ein neues Gesetz Reroedur schaffen zu wollen. Dem Ent¬
kräfteten kann die Wiederge Währung der Bewegungsfrei¬
heit nichts nutzen, er wird nicht imstande sein, gegenüber
dem sorgsam gepflegten Gegner das Feld zu behaupten.

London, Paris, New York — das sind die Gegner der
jetzt im eigenen Lande auf die Knie niedergezwungenen
Berliner Börse. Dort mag man jubeln über den gewalt¬
samen Schlag, der mit dem Kompromißgesetzdes Reichs¬
tags dem deutschen Wertpapierhandel versetzt worden ist
denn dort wird man die Tragweite einer Knebelung der
Börse besser einzuschätzen verstehen, als es die von Un¬
kenntnis und Voreingenommenheit geleiteten Gesetzgeber
im Deutschen Reiche vermocht haben. Wir aber werden
mit ernsten Blicken die Entwickelung verfolgen müssen,
die unser Wertpapierhandel künftig nehmen wird.

Noch ein Versuch zur Milderung der Börsensteuer.
K Berlin, 11. Juli. Wie wir hören, haben der Verein

für die Interessen der Berliner Wertpapierbörse, die Ber¬
liner Bankenvereinigung (Stempelvereinigung) und der
Zentralverband des Deutschen Bank- und Bankiergewerbes

1 am 10. Juli, abends, nochmals eine Eingabe an den
Reichstag  gemacht, in der gebeten wird, daß die Um¬
satzsteuer bei Aktien für die Friedenszeit  in der
dritten Lesung auf 1 vom Tausend, statt der bisher be-
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schlosserten 2 vom Tausend festgesetzt werde. Der für
den Krieg vorgesehene Sat? (von 3 vom Tausend) könne
dann unverändert bestehen bleiben. (Übrigens ist der
Bui desrat durch den Beschluß des Reichstags vom 10. Juli
ermächtigt worden, nicht nur den Kriegszuschlag (1 vom
Tausend zu jenen 2 vom Tausend) zu verdoppeln, sondern
auch, falls er das für geboten findet, ihn außer Kraft zu
setzen, also den bis jetzt beschlossenen Friedenssatz von
2 vom Tausend auch bereits während 'des Krieges einzu¬
führen.)

Berliner Börse.
$ Berlin, 12. Juli. (Eig. Drahtberieht.) Die heute am

der Börse sich wiederum bemerkbar machende Kauflust in
Industriewerten konnte bei der anscheinend vorhandenen
Knappheit an Material wiederum nur zu höheren Kursen
befriedigt werden, so daß die feste  Grundstimmung auf
der ganzen Linie an hielt und im Verlaufe noch weiter
fortsetzen konnte. Mit wenigen Ausnahmen waren Montan-
und Schifiahrtswerte bevorzugt und zum Teil wesentlich
höher. Größer© Umsatz« zu kräftig anziehenden Kursen
fanden auch in A. E.-G. statt. Petroleum- und Kaliaktien
lagen bei mäßig höheren Kursen fest. Am Rentenmarkt
war nichts verändert.

Industrie und Handel.
K Ein Kautschuk-Wiitechaftsamt? Berlin,  11 . Juli.

Die Gründung eines Kautschuk-Wirtschaftsamtes ist in
Aussicht genommen Die Angelegenheit unterliegt gegen-
v artig dem Reicbswirtscbaftsamt. Seitens der Industrie

sind den Behörden bereits entsprechende Pläne unterbreit!
worden.

S Niihtgenehmigung einer Kapitalserhohung Berlin]
12. Juli. Der Waggonfabrik Gottfried Lindner, A.-G.
Ammendorf bei Halle a d 8., ist die beschlossene Kapiti
eihöhung von 400 000 M auf 2 000 000 M. (KV 175) von
Handelsminister nicht genehmigt worden.

Marktberichte.
W. l .-B. Berliner Produkteumarkt. Berlin,  12. Juli

(Drahtlioricht.) Au vielen Stellen im Reich ist nun mit
der Roggenernte  begonnen worden und man hofft,
daß das warme sonnige Wetter weiter anhalten wird, um
der Ernte einen guten Fortgang zu sichern. Im Waren
handel hat sich kaum etwas verändert. Seradella ist an
dauernd begehrt und hat stets einige Umsätze aulzuweisen]
viel Material ist jedoch weder in ausländischer noch in
inländischer Ware vorhanden. Für Spergel und Herbst
rübensaraen hält der Begehr an.

Die Morgen -Ausgabe umfaßt 6 Seiten
fympuArifileiiet: ». ger I)o rji.

Sjernntttortüifi für Politik' 31. So, erhörst:  für Den UntertaltunaMett:
8 o. SSauensotf: für Nachrichten nur Wiesbaden, den Nachdarbezirten,
Nerichtslaal und Briefkasten: I . B. ' W. Stz : für Spor«: I . 8 . W. k;
für Den Handelsteil : W. Es : kur die Ameigen und Reklamen. H. Darnanf,

sämtlich in Wiesbaden.
Druck und « erlag der SS. Schellenberglchen  Hof-Bnchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Schriftleitung 12 bi» 1 Uhr.

UM
Mestder» - Thratrr.

Samstag, 13. Juli.
DieDollarprinresstn
Operette in 3 Akten Von
Willner und Grünbaum.

Musik von Leo Fall.
Couder. . Dr.Alfred Klein
Alice. . Paula Heinemann
Dick . . . Johann Eckert
Daify Gray.  Aenne Baka
Weyrburg Vinzenz PrSßl
Schlick. . . Heinz Görifch
Labinska. Gertrud« Kluge
Tom . . . . Oskar Bugge
Thompson . . Rose Horn
James . . . Karl Henkel
Bill . . . . Otto Berger
Ans. 7' /r, Endegeg. 10Uhr.

l-
Samstag, 13. Juli.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des städtischen
Kurorchesters in der

Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister

K. Thomann.
1. Choral.
2. Ouvertüre zur Oper

„Traviata" von Verdi.
3. Melodie v. Weinheuer.
4. Rosen aus dem Süden

Walzer von J. Strauß]
5. Potpourri aus d, Oper

„Ernani" von G. Verdi
6. Militärfanfare von J.Ascher.

l ülllhiHIü-jioiyllie1
Aboonemeots-Konzerte.

Städt. Kurorchester.
Leitung: H. Jrmer, Städt.

Knrkapellmeister.
Nachmittags4 Uhr:

L Ouvertüre zu „Peter
Schmoll“ von C. M.
v. Weber.

2. Ballettszene a. „Gretna
Green" von Guiraud.

3. Erinnerung an Chopinvon A. Belckor.
4. Czardas Nr. 3 von

G. Michiols.
5. Nachklänge von Ossian

Ouvertüre von Gade.
6. FrüWi ngslied und Sere¬

nade von Ch. Gounod,
7. Fantasie aus der Oper

„Die Jüdin“v. Ralevy.
Abends 8 Uhr:

Während des Konzortes
Vorträge des Wiesbadener

Waldh orn-Quartetts.
1. Feierlicher Marsch von

Ch. Gounod.
2. Ouvertüre zur Oper

„Titus" von Mozart.
3. Waldhorn-Quartett:

a) Ständchen von Abt.
b) Jagdfantasie von
Gänsel.

4. Lied an den Abend¬
stern aus der Oper
„Tannhäuser“ v. Rieh.
Wagner.

5. Fantasie brillante,
Trompetesolov.Dietzel

6. Shärenmusik von A.
Rubinstein.

7. Waldhorn-Quartett:
a) Volksliedchen und
Märchen von Komzäk.
b) Wiegenlied (Trom¬
pete-Solo) von Simon.

8. MiUtärtanteevwkoofaer

Germania-Theater.
llfllUU4lilllllllHlllI!llllll!llll!lll|||limillllinil!llilHI!lll!iliilll||||||im!

Allein -Erstaufführang ! .

Dschihad
(Der heilige Krieg ) .

Großes Drama in 4 Akten.
Ferner:

Teddgs gestörtes Sf elldichein
Großer Lustspielschlager mit

Paul Heidemann.
Dieses Sensations- Programm läuft von

, KÜA heute bis Dienstag.

MONOPOL
: : : Erst - Aufführung : : ;

des sensationellen Detektiv-Dramas

Her Moiiig*
der Macht

aus den Akten des Kriminal-Kommissars Ernst.
Baron v. Gersheim . . Hermann Seideneck
Salandra, eine Schlangentänzerin . Lo Vaste
Kerks, genannt „König der Nacht" Karl Moos
Kriminalkommissar Ernst . . Mogens Enger

Aus der Schlacht zwischen
Soissons und Reims.

99 Othello“
Urgelungene Parodie in 3 Akten mit dem

unübertrefflichen Komiker

Pani Beckers.

Hören Sie sich mein
Stimmphänomen

film  IDagner
Kgl . Hofopernsängerin

Midi Bari
sowie

die unübertreffbare Parodistin vom
Kgl . Kandestheater Prag , an.

Sie werden dann behaupten
daß meine Attraktionen un-
:: übertreffbar sind. ::

TuSpensfäel-
Konzeri - Pa last

Stiftstrasse 18. :: Fernruf 1038.

KINEPHON
Taunusstrasse 1.

Jtaria Carmi
in ihrem neuesten Werk:

Das Spitzentuch d.
Fürstin Wolkonska

Drama in 4 Akten.

Eleanor Cederström . . . . MARIÄ CARMI

Graf Holsten . . . . . . . HANS ALBERS

Hit „E 35 “ über Berlin nnd
Potsdam.

Die Parfüm-Fee.
Entzückendes Lustspiel mit

Lo Lolotte und Ewald Bruckner.

Gdeon-£ichtspiei-Theater
Kirehgasse 18.

Spielplanv. 13.—16. Juli 1918. Erstaufführung.

Der Wüstendiamant.
Spannender Detektivfilm in 4 Akten mit dem

berühmten HARRY HIGGS.

Bnjzehn JUarh Geldstrafe
oder drei Tage Haft.

Lustspiel in 3 Akten mit Melita Petri und
Herbert Panimüller.

ßumke als Bursche. Humor.
Eine Dampfbootfahrt auf der Mosel.

Bernkastel—Koblenz.

vornehmes Büntes-Theater
Allabendlich 8 Ehr:

Der vollständig neue Spielplan!
Kurzes Gastspiel des Lieblings der Wiesbadener

GEORG BAUER
Humorist und Blitzdichter.

Thalia-Theater
Modernes und größtes Lichtspielhaus.

Kirehgasse 72. :: Telephon 6137.
Samstag, 13. bis einschließl. Dienstag, 16. Juli.

Erst -Auffuhrung

Die Ehe der Charlotte
van Brake!.

Schauspiel in 4 Akten.
In der Hauptrolle:

Lotte Neumann
und BRUNO KÄSTNER.

Erst - Aufführung,

ilha! 3etz hab*ich sie!
Lustspiel in 2 Akten mit

Richard Sensus u. Hans ! Doge.

Rheinstr. 47.
Der 8. Bassermann-Fllm 1817/18.

Wert Bassertnann
der berühmte Kino-Künstler in dem hervor¬

ragenden Drama

Der eiserne Wille.
Geschichte einer bildhübschen Jüdin.

4 Akte. Glanzleistung 4 Akte,
deutscher Lichtspielkunst.

[Exzellenz Eottchen.
Köstliches Lustspiel in 3 Akten mit

BITA CLEBM ONT.

Das Duell des Erbonkels.
Humor.

Letzte Abend«Vorstellung l/t9 Uhr . -:«

Alma Rohrbach
Spitzentänze in

höchster Vollendung

Lotte May
Unübertreffliche

Rechenkünstlerin
Das Beste vom Besten ! Lachen ohne Ende!

Original
Paul Paetzold -Truppe

in ihrer hochkom. Szene: „Die Zukunfts-Räder“ .
2 Andrasse ’s 2

Musikalakt
Hedwig Rintelen

Operettendiva
Einzig allein dastehend!

Bernhardt Trio
Sensationeller gymnastischer Akt.

Sonntags 3 Vorstellungen . ::

f as kleinste Opfer,das fürs Uater-land gefordert Wird, ist Spar¬
samkeit im Papiernerdranch. Mer
weigert dieses Opfer ? :: : : : :

VvfgNÜgUNg8- ?LlL8l
Gross-Wiesbaden

Dotzheimer Str. 19. -:- Fernruf 810.
Grosstadt-Programm vom 1.—15. Juli.

WILLY
der stürzende Mann!

! 3 CLAERES3 ! I Frida Bendix,
Reck-Akt. | Stimm.-Soubrette.

!! Der € e ! genkönig !!
HABIFAH.

Exotischer Dressur-Akt mit 20 Tieren.
Diedrich Ulpts, I Cläre Friedei,

Humorist. | Operetten - Sängerin.

Alice ttejane*
2 Lüderitz 2. I 4 Schenks 4.

Gyini»ast. Szene. | Akrobaten - Akt.
Anfang wochent. 8 Uhr (vorher Musik).

Sonntags 2 Vorstellg., 4 u. 8 Uhr. Preise d.
Plätze v. 80 Pf. bis 3 Mk. (nachm, kl. Pr.).
Vorverk. tägl. v. 11-12u. 4-5 im Theat.-Büro.

Im Cabaret I Im Bestaurant
10 Kunstkräfte ! | Konzert u. Vorträge.
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l Men-Mgebnl«I
[ Weibliche Personen )

[  Kaufmännisches Personal
lamt. iontotiltii
SUM übertragen gesucht.Eintritt sofort, spätestens
1 Äug. 1918. Offerten m.
Gvbaltsansvr. u. F. 717
an den Tagbl.-Ve rl ag.

Kontoristin
mit besserer Schulbildung,
perfekt in Stenographie u.
Schreibmaschine, sofort ge¬
sucht. Off. mit Gehalts-
ansprückenunter W. 717
an den Tagbst-Verla«.

Flotte

Pttfettnfettn
für

gesucht
S. Klumettthal

& Go.

Tüchtiges
Fräulein

für Laden zur Aushilfe
gesucht.
Fr. Kaiplinaer. Konditorei.

Friedrichstraße 41.

Zräxlein
für die WarenauS.
gäbe an der Kasse s.
Wnrtenberg

Neugaffe.

. io.
als Lehrmädchen oder
Verkäuferin gesucht.

Quirin's
Buch- und Pavierliaus.

Rheinstraße 59.
st Gewerbliches Personal ^

Fräulein
zur Ausb. für iedjtt Ar¬
beiten gesucht. Vorzu¬
stellen vorm. 10—11 Uhr.fofphotogrI. Benade.aunusstraße v

3ußi1»citcrimicn
sucht sofort Hswe-Bov.
Nikolasstra ße 7.

Ja . Nähmädchen
luishilfe ' 0

Kellerstraßez. Aushilfe ês. Gerhard.
Pü^

eiterin sw2. Arbeiterin sucht
K. Schäfer. Rheinstr. 91.

Gesucht
Zuarbeiterin u.Lehr-
Mädchen.

Marie Sckrader.
Langgafse 8.

1. Friseuse
d. Vers, onduliert u. fris..z. 1. Äug. od. 1. Sept. nach
Coblenz gesucht. Off. m.
Gehaltsanspr. uLeugn . an
Damenfrister-Salon Behl.
Eoblenz. Firmunastr. 42.
Eine perfekte Büglerin,

sowie eine angeh.. findet
dauernde gute Stellung.
Waschanstaü W. Rund,
Riehlstraße 8.  _
Bügellchrmädch. g. Berg.

ge sucht  J ahnstraßc 14, P.
Wir suchen für unsere

Buchbindereimehrere
saubere fleißige
Mädchen.

Borzustellen zwischen8 u.
6 Uhr. Bnchdruckerei
Earl Ritter G m. b. H.

AlbeileliWkll
werden angenommen.

„Mene - "
Rheinqa«>'r Str . 7.

Aeltere Frau
zur Führung eines kl.
Haushalts (Handwerker»
Witwers sof. od. möglichst
bald gesucht. Angebote u.
H. 262 a. d. Togbl.-Verl.
StiflC PH1.
erf. Kinderfräulein zu
einem Jungen von 12 I.
Nähen erwünscht. Offert.
unter U. 7i7 an den
ZLbst^Zerlag.

Ges. z. 15. Ana. od. später
LiinDerrräulein
nach Berlin z 9j. Knaben
u. 4jähr. Mädchen, mit
Sprachen bevorzugt. Näh.
Adelheidstraße78. Haupt-
mann Nonn.

Snche z. 15. Juli oder
1. Aua. eine ehrl. u. saub.

Köchin.
die etwa? HauSarb. über¬
nimmt Vorzustellen bei
Frau Major Bade. Frid-
Kalle-Straße 10.
Einfache Stutze
od. Allcinmädchengesucht.
DtonatSfrau vorhanden.
An der Ringkirche 7. 3,
vorm.. 8—11. nachm. 2—5.

Ifeüdi*. eins. Stütze
m kl. fein. Haush. ges. z.
15. Juli (Villa). Zu erfr.
v. 8 Uhr abds. an. Hotel
Vogel, Nähe d. Hauptpost.

Merl. Mmermdch.
welches servieren kann, für
sofort aesucht.
Pension Weber

Mainzer Straße 8.
Ecke Rheinstrabe.

r CMllhm ^
sucht ein Zimmer-
mädch. u. ein Mädch.
od. Fra« für Küch.-
und Hausarbeit.

^Telephon 3455. 660^
Zimmermädchen

nach Schwalbach gesucht.
Gute u. angenehme Stell.
Zu erfr Sonnenberger
Straße 20. Zimmer 37.

Beff. sol. Hausmädchen
mit g. Zeugn. z. 1. Aua.
ges., kl. HauSh., 8 Pers.
K. Wäsche. Luisenvl. 2. 3.
Hausmädchen

auirt 1. August gesucht
Weberaasse4. 1.

Eiilliltzes Mödaren
für Villenbaushalt, ohne
kochen, f. 15. Juli od. spät,gesucht. Vorstellen 1- Ä b.
Haack. Danckachtal48.
HanSmädchen

sof. aesucht. Wäsche außer
d. Hause. Biebrich a, Rh..
Wiesb. Allee 30. Test 2l0.

Besseres Hausmädchen
od. einfaches Fräulein zu
3l4mbr. Kinde gesucht
Kirchgasse 29. 3.

Hausmädchen
z. sofortigen Eintritt ge¬
luchst Dasselbe kann sich
zum Zimmermädchen aus¬
bilden. Hotel „Karpfen".
Mainz. F 11Bej|et(S3«oetimes
WUemn « « ..
:m Nähen, Bügeln, Serv.
erfahr., z. 1. Aug. gesucht.
Vorzust. b. Frau General¬
arzt Boeckh. Biebrich.
Römerweg 3. Tel. Wies¬
baden 1394. Frau Hosf-
mann-Dpckerhoff, Biebrich,
.'lbeinstraße 28.

Fleiß, saub. Mädchen
find, famtliäre Auftrahme
in Landhaus i. Rhein-aau.
Näh. Moritzstraße 27. 2.Sa®e]umXl«in!l
oder früher ein kräftiges,
ehrl. Landmädch.. d. Liebe
z. Kleinvieh hat. «nd rin
tüchtiges Hausmädchen.

Debberthin.
FreseninSstrabe 25.

Deüetes fiten
zur Mithilfe in einem kl.
Haushalt zu einer einz.
Dame sofort aesucht. Räh.
Zietenring 10. 2 St , r._

Tücht. zuverl. Mädchen
in büvgerl. Haushalt zum
15 August aesucht. Näh.
Friedrichstraße 10, 2.

Zuverl. Allcinmädchen
z. 1. Aug. v. kl. F. (3 erw.
P .) aes. Bismarckr. 3, 2 x.

Jung . beff. Mädchen,
Iinberlie6, von ausw., zu
1 Kind u. Hausarbeit bei
Fmnilienanichluß gefuchst
Offerten unter G. 707 an
den Taabl.-Berlag.

Jung . saub. Mädchen
sofort gesucht. Zu erfrag.
Rheinstraße 27, Laden.Allein-

Mädchen,
das selbständig kocben und
arbeiten kann, in kinder¬
losen Haushalt (2 Pers.)
gestickt Marktstraße25. 1.

Beff. Allcinmädchen
ges., tagsüb. Hilfe dcmeb.,
sslibständ. Kochen n. erf.
Neudorrer Straße 6. 2.

Jüngeres Mädchen
für Hausarbeit, sofort ges.
Rheinstraße 27, Laden.

Ordentliches Mädchen
sofort gesucht. Bäckerei
Fritz, MichelSbevg3.

Schwarzer Bock.

Mflü$WklM«.
fiten,

welches aut bürgert kochenkann und langjähr Zeug¬
nisse besitzt, zum 1. Sept.
in ruhigen Haushalt ge¬
sucht. Zu erfr. b. H. Stem.
Wilbelmstraße 30.

Alleinm. v. ält. Dame
aesucht Schlrchterstr. 18, 2

ünnti. nein. Witz.
in Hausarb. u. Küche erf..
z. 1 Aug. ad. früher ges.
Kavellenstraße6. st_

Suche für sofort
unabhängige Frau oder
Mädchen. Thielen, Emser
Straße 20. 1.

Fleißiges Mädchen
für Küche und Hausarbeit
ges. Hotel Bogel. Rhein¬
straße 27.

MeWiiiöWkll
sofort gesucht. Fll
Kaffee Hammann. Mainz.

Rosengasse 1.

td)t.IndjtRiäDdj.
für ein Hotel i-m. Bad.
Schwarzw. sofort gefuchst
Näh. Sonntag nachm, d.
Frl. Müller, Bismarck¬
ring 26. Part.

ZnverlässsgeS

Allcinmädchen
das kochenk., in kl. Haus¬
halt (2 Pers.! bei sehr gut.
Behandlung per 16. 7, od.
1. 8. gesucht.

Fron Goldberg.
Kirchgolle 54. Tel. 4862.
Orb. Frau od. Mädchen

in kl. Becrmtenfcrm. gef.
Räh. Rathcrusstraße 10, 4.KrieAer4frau
auch mit Kind, für 2 Mon.
nach Schwalbach für leichte
Arbeit gesucht. Angenehme
Stellung . Zu erfragen
Astoriahotelhier. Sonnen¬
berger Str . 20, Zim. 37.
Zur Aushilfe

aus 2—8 Wochen Mädchen
gesucht. Kocken nicht er¬
forderlick. Rheinstroße 32.

Mädchen für Küche u.
Hausarbeit sofort z. Aus¬
hilfe gesucht. Hausmädchen
vorhanden. Frau General
aus'm Wrertb. GeiSbcrg-
straße 44.

AeltereS Mädchen
oder unabhängige Frau
tagsüber od. für ganz ge¬
sucht Bertramstr. 4, Part.
Mädch. od. Frau z. AuSs.

1 Kindes v. 3—7 nachm,
gesucht Rorkstraße3. 1 I.

Mädchen od. Frau
für 3—4 Std. tagsüber
gesucht. Frau Heust, Ge-
meindobasgasse 8.

Frau oder Mädchen
für morgens u. mittags
einige Stunden gesucht
Weberaasse 29, Eckladen.

Frau oder Mädchen
für einige Std. Hausorb.
ges. Mauergasse 19, Lad.

Ilnabh. zuverl. Frau
od. Mädch. v. 9—11 tagst
ges. Vovbespr. 2—4, Frau
v. Schweder, Moritzstr. 51.

Saub. MonatSmädchen
oder Frau tagst einige
Stumden in kl. beff. Hmi«-
balt für 15. August gesucht
Lorelevring 10, 2 rechts.
Kb. p . ilonfltsftaii
täglich von 8—11 Uhr ge¬
sucht.

Reel,. Marktvlatz 5.
MonatSfrau

täglich von 8—12 Uhr ge¬
sackt. Erich. Heststrastc 2.
Borstellumg2- 8̂ Uhr.

Saubere MonatSfrau
od. Mädchen ges. H. Diehl,
Bleichstraste9,_ Laden._
Saub. fleiß. MonatSsr.

für 2 Std . morgens ges.
Hellmundstraße 33, Büro.
MM InnS. Sinn
für MonatSstclle täglich
einige Stunden vor- und
nachmittags gesucht.

Kraft. Josteiner Str . 6.
Vorzustellen nachmittags
zwischen2 und 4 Ubr.
Wenn, lonotsfran
v 8—n IL 2- -I 115t aef.
Schü tzenhofstraßel2. P_
Monats- »d. Stundenfrau
(sauber u. ehrlich) sofort
gesucht Astbrechtstraste 11,1Laufmädchen
per sofort gesucht.

Leopold Cohn.
Gr. Burgstraße 6.

st Männliche Personen 1

£ Gewerblicher Personal )

Witze Mssek
ui Bttlitt

finden Arbeit bei Firma
Dr. H. Zelirlaut u. Co„

Werkzeug-Fabrik,
Maiuz Kosthetm. 630

An der Rampe Nr. st
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löl.lnnf88 eitloiletforo’eültdeitet,
auch Urlauber, sofort ge.
sucht. Monteur Wies.
Kronenbrauerei. Sonnen¬
berger Straße.

Wir suchen

MMinen-
arbeiter

Rheinische
Elektrizitäts . Ges..

G. m. b. H..
Wiesbaden, Luisenstr. 8.

Tüncher u. Anstreicher
ges. Bilse u. Böhlmann.
Mehrere tucht.

gesucht. § 10
Miril »m.

Mainz,
Jnael beimer Aue.

Hilfsarbeiter
gucht. Karl Bluiner u.
'In, Dotzheimer Str . 61

Ein tüchtiäer
Lagerarbeiter

gesucht. Carl Reichwei».
Hcllmun dstraße 1.

Tüchtiäer Fuhrknrcht
gesucht Mainzer Str . 41a,
bei  Stock._ _ _

Hausdiener gesucht
Frorath, Kiv"
Ordentliche»
Hausdurschen

sucht
Julius Bischofs.

_Kirchgasse 11.
ZuverlässigerkräftigerBote

auch Kriegsbeschädigter, z.
AuStramii v. Waren ges.
I . M. AndreacG. m. b.H..
Dobheimer Stra ße 61

Ordentlicher Bursche,
schulfrei, für Ausgänge
ges. Scckrzewsff, Luisen-
sträße 8.  _

Kräftiger Schuljunge

SnAustragen gespievhandl. Becker. Gr.
rgstraße 11.

( KaufmLnnische» Personal ]

Junger Maun
od . Fräulein

für sofort für kaufmänn.
Büro ges. Beherrschung
d. Stenograph, u. Schreib¬
maschine Bedingung. Es
wollen sich nur solche Be¬
werber, unter Angabe der
GehaltSansprücke. melden,
welckie eine längere Büro¬
tätigkeit bereits besitzen.
Schriftliche Angebote an'
Rheinhütte G, m. b. H.,
Biebrich a. Rh.

I 6tM4 «W ]
c Weibliche Personen)
[ ttaufinSnnllche, Personal )
Eine perfekte
Berkänferin,

in der AbteiluM Wäsche,sow. Kurz- u. Wollwaren-
branck>s durchaus bewand.,
sucht Stell , v. 18. August.
Offerten unt. Z. 768o an
D. Frenz. Ann.-Erved..
Mainz_ Fll

Tückt. Verkäuferin,
bisb. Lebensmittel, geht
auck in andere Branche,
ubern. evtl. Filiale . Kaut,vorhanden. Off. u. Z. 717
an den Tagbl.-Verlag.

( »ewerblickes Personal )
Tüchtige Schneiderin

sucht noch Kunden in u.
auß. deni Hause. Philipps-
bergstr aste 24, ^ crrt.

srau n. Flickarbeit au.
sstraße3, H. P . l.
Frau

sucht2—3 Tag. i . d. Woche
Bügelstelle. geht a. Privat.
Off, u. O. 262 Tabl.-Verl.

Friseuse
nimmt noch Damen zum
Frisieren. Ondulieren an.
Taunusstraße, Nerotal u.
deren nahclieg. Straßen.
E. Bin «. , Sonnenberg,
Wi esbad euer Straß e 11.

30>ähr. Fräulein
lOstpreußin) s. Stell , znni
1. Aug. als Wirtschafterin,
am liebst, in frauenlosem
Haushalt. Angebote unt.
T. 717 a. d. Taabl.-Verl.XunaWÄoetÄ
sucht Stelle zu Herrn als
Haushälterin. Off., unter
M. 717 a. d. Tagbl.-Verst

Fläukein
mit der Führung eines
Haushalts durchaus erf..
sucht selbständ. Wirkungs¬
kreis. wo Midchcn vorh.
Adr, im Taabl.-Verl. Ob
Arlttres MöDctien

sucht Stelle als Köchin,
nimmt auch Aushilfe an.

15. Gute Zeuan. vorh.
' u. B. 718 Tabl.-Verl.-1 nOff.

Aelt. Herrsch.-Küch. s. St.
RL VrÜoriairr. 17, P.

große symp. Erscheinung,
tüchtig im Haushalt,
wünscht Stelle . Off. unt.
T. 716 a. d. Tagbl -Verl.

Junges Mädchen
s. St . in kinderlos, hürgerl.
Haushalt. Näh. b. Rüßler.
Lothringer Str . 31.  S . 2,
Gut emvf. Frau, tückt. u.

fleiß.. sucht tagsub. Stellein gut. Herrschaftsh. Off.
u. R. 262 a. Tagbl.-Berl.

c  Männliche Personen )

(  Gewerbliches Personal )
P>rima Damenfriseur.

Ondl., Manie.. Einrichter,
spez. Schönheitspflege.
Haarsärben. Wasscrweller
suchtv. sofort Stellung als
Leiter oder 1. Krast erittl.
Häuser. Anfragen erbeten
u I . 718 a. Tagbl.-Berl.

Zum Eintritt Per 1. August eventl. später
suchen wir eine

I . Buchhalterin
stenographiekundig und mit guter Handschrift.

Warenhaus Julius Kormah
G. m. b. H.

Junge Mädchen
zur Mithilfe im Tamenlalon gegen sofortige Ver¬
gütung gesucht. Selbigen ist Gelegenheit geboten, sich
im Fach auszubilden.

Damenfriseur Dette, Michelsberg 6.

Wir suchen für unsere

Abtcilmils Wageilbm
auf sofort eine Anzahl tüchtiger Fi

Schlosser«. Dreher
Maschinenfabrik

Augsburg -Nürnberg M. G.
Werk KustavSbnrg

in Gnstavsbnrg bei Mainz.
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Grüble ZigsllllemllellM«
Mb Xiim

für leichte Arbeit gesucht.
RmtlnfM Mm LA..

Frankfurt a. M ., Schillersirafte 19/25,

sofort gesucht im
Aagklatttiaus , Schalterhalle rechts.

s Sennietunaen)
2 Zimmer.

Hellmundstr. 42, 1, sch. 2-
Z.-W.. Bdb.. sof. od. sp.

Riedcrwaldstr. 14, Hth..
2-Z.-W., 1. 10. N. V. P . r

4 Zimmer.
Mauergasse 19 4-Z.-W. v.
1. Okt. zu vm.  » ck. Lad.

Uerostraste 38 sch. 4-Zim.-
Wohn. zum 1. Aug. zu
verm. Näh. 1. Stock r.

6 Zimmer.
Rhrinstraßc 109, 3. 6-Z.-
Wohn., Südlage, billig.

Billen und Häuser.
Auf dem Laude sch. Wohn¬
haus, Hofrcruuim. Stall,
für Klernvi-eh zu verm.
oder zu verk. Näheres
Adlerstraße 20.
Möblierte Wohnungen.

Karlstr. 37, 3 l., gr. mbl.
Zim., 1—2 Betten, mit
Küche. Anzus. 9—12.

Möblierte Zimmer,
Mansarden re.

An der Riirgk. 9 mbl. Z.
Gr. Burastr. 13. 2, m. Z.
Drudenstr. 5,1 l., Z« 18 M.
älerichtsstr. 1. 2. sch. m.W.-

u. Scktasz.. eia. Eing.
Golbg affe 16, 1, m. Zrm.
Luisenvlab 1, 2, Zimmer
frei. 1—2 Betten, event.
Wohn- u. Schlafziurmer,
mit auter Pension.

Luisenstr. 14, Gth. 3 l..
eins, nett mübt. Zimmer.

Schulberg 25, PI7 s. m. Z.
Schwalbacher Str . 8, 2 L,
elsg. möbl. Zümner sof.

Leere Zimmer.
Mansarden »c.

Dobheimer Str . 46, 2 L,
ar. leeres Zimmer z. vm.

Gueisenaustr. 16, Nitzsche,
leereS sep ar. Zi mmer.

Ra uenth. Str . 5,  P .. g."T
Wagemannstraße 28 leereS
Zimmer z. Möbelunter-
stcllen zu verm. Näh. im
Tagblatthaus. Schalter-
b»lle reckt?. *

Herrschaftlich möblierte
5-Zimmerwohnnng

mit Zubehör in schöner Lage an nur bessere»,
k.nderloseö Ehepaar zu vermieten. Näheres
zu erfragen Walluser Straße 13, Part.

MM«
2 Zim. u. Küche, Part.,
sof. ges. Näh. b. Hosmann,
Weitends traße 20, Part.
Ksn». 3-Ii«!..WöW.
v. ruh. Leuten a. 1. Okt.
od. fr. zu mieten «es. Off.
u. I . 262 a. Tacchl.-Verl.

I 4-53iiu.-DJ*Pt!.
1. Stock, gesucht.
Zrntralheiz.. Preis
bis 1300 Mk. Angeb.
an Frau Jmmink.
Schierst. Str . 36. 2.

2 einfach möbl. Zim.
gesucht. Off. mit Preis
u. W. 716 Tagbl.-Berlag.

Ab 15. Juli für mehrere
Wochen von Kurgast
1 hübfch möbl.

Zimmer
mit netter, liebenswürd.
Bedienung gesucht. Mit
od. ohne ganze Kost nach
Vereinbarung. Off. unt.
« . 20 an den Taghl.-Ver.

Herr
sucht sauberes, freundlich
möbl. Zimmer. Sonne,
ruhige Lage, gutes Haus,
unweit Rathaus. Oktober,
ev. früh. Off. nur m.Preisu. G. 718 a. Taabl.-Verl.

Ein älterer Herr —
Dauermieter — s.' hübsch.
Wohn- und

Schlafzimmer
event. auch ein Zimnrer
mit besseren Möbeln aus¬
gestattet. zu miet. Elektr.
Lickt. Bad usw., gute ge¬
sunde Lage, möglich in der
Nähe Rathaus . Theater,
Kochbrnnnen. Angaben u.
H. 716 an d. Taabl.-Verl,
Tauermieterin
sucht möbl Zimmer mit
kleiner Küche oder Neben¬
raum. Gasherd, Wasser,
leitung Bedingung. Front-
spitze ausgeschlossen. Wenn
inöglich Abschluß. Offert,
unter O. 717 an den
Taabl^Verlag._

Aelt . Dame
sucht ein großes, hübsch
möbl. Zimmer im Kur¬
gartenviertel mit etwas
Kückenbenutzung 1. Aug.
od. später. Angeb. unter
E. 718 a. d. Taabl.-Verl.

Kl. «ajtröittr»
a. d. Lande b. Wiesbaden
(Mühle o. dgl.). m. etw.
Ländereien, zu m. od. zu
kaufen ges. Off . unter
G. 262 a. d. Tag bl.-Berl.

Keller
abgeschl., frostsicher. z.Ein-
legen v. 10—20 Zt Wrnter,
obst u. Kartoffeln zu miet.
gesucht. Preisang . unter
A. 21 a. d. Tagbl.-Verlag.

f FreiOenW« 1
(Btb. Bittre iJomt

sucht Dauervensson in be¬
haglicher Häuslichkeit zum
Herbst od. früher. WieS-
hade,! oder Umgebung.
Mäßiger Preis . Off. uni.
A. 22 a. d. Tagbl.-Berlag.

MW
md

c_ Privat -Berkäuse J
Habe einen flotte«

EfelmitWageu
sowie

IS fette und 20
frischmelkende
Schweizerzieg.

zu verkaufen.
Liebmann Liebmann.
Ellar bei Hadamar.

Telephon Langendernbach
Nr. 18.

Schwein,
3 Monate alt, sowie lunge
Hasen zu vk. Schleuner,
Dotzheim̂ Biebrich Str . 66.an der L>traßenmüble.

Schweizer Ziege,
frischmeÜ., am 26. Juni
gelammt, evtl, mit Lamm,
zu vk. Lappst Sportplatz.
Frankfurter Straße.

Beten Witte
der Zucht sind noch einige
Stallbasen «nd Hass«
(halbriesen) preiswert ab.
zugeb. Liebert. Biebrich.
Vorschule.
WachsamerHund zu vk.

Kirchgasse 13. 2 r._
Wolfshund

schönes Exemplar, sehr
sckarf, preiswert zu ver¬
kaufen. Näh. Bernhardt.
Frankenstraße 3, 2._

Bier Kücken,
m  Monate alt, zu ver¬
kaufen. Dr . Wüstenpeld,
Bierstcck ter Höhe 64.

Herren-Uhr
u. H.-Weckeruhr u. .zwei
Grammoph., 1 mit Einw.,
1 ohne Einwurf . Breiter,
Dobheimer Str . 80. Anzu-
feue tr_von 1 Uhr ab.
Fast«euer protoning
zu verkaufen. Schönbera.
Öranienstraße 11. Bart.meSt.Böte-n.Heile-
Schreibmasck̂ auch Wasch,
masch. bill. zu verkaufen
bei Strittet . NikolaS-
straße 24. BervieliältaS-
Apparate u. dergst



©cfte 6. Samstag. 13. Juli 1918.

Mtitltafc,
drückt bis 99 99. A B C, m.
Garantie vreisw . Schmidt.
Werderstr atze 12. Part.

Pianino,
klein, schwarz, v. Savast,
vorzügl. erb., vreisw . zu
verk. Engel , Adol fstr. 7,1.

Pianino zu verk.
Neuendorsf, Bismarckr. 39.

Klavirr. m
aut erhalt ., zu verkaufen.
Heiter , Rbeinstratze 77.

Kompl. Schlafzimmer,
Satin mit Roßh.-Matr.
zu vk. Damm , Dmnbach-
tal 5, Gth. 1._

Zu verkaufen:
S kompl. sehr gut erhalt.
Betten m. Federb., Itür.
Äleiderschr., 1 Waschkom.
Ludwi«, Adlerstratze 5, 2.
Nußb?--Muschelb. m. Spr.
u. 3teil . Rotzhaarmatr . zu
verk. Eonradi , Wieland-
fftratze 2, 12—2 Uhr.

Schönes pol. Bett
mit Kapokmatr. hat ab zu¬
geb. Sundhaufen , Weber¬
gaff  e SO, 8 rechts ._

Gut erhaltenes Bett,
Wasch- u. Nachttisch zu
verk. Stemmler , Dotz-
heinner S traß e 102. Part.
G. e vollst. Bett . Wascht
1t. Kleiderschr. b. Westend-
stratzc 20. P . Hofmann.

Gebr . Bett
zu verk. Ohlemacher, Dotz-
heimer Strafe 46, 2 l.
Zu verkaufen
ein mod. Mahagoni-

Saloneinricht.
in Biedermeierstil mit In¬
tarsien . ein 2teil. Mahag .-
Hotel-Schreibtisch.

Haus Dambachtal.
_ Neuberg 4,

Salon -Garn . rot . Plüsch.
6 Stühle . 2 Fauteuils.
1 Tisch. 1 gr. Spiegel m.
Konsole. 1 Liegestuhl. Bett
mit Sprungfedermatratze,
Kiffen. 1 Schirmständer,
div. Bilder , Kopierpreffe
i . Auftrag zu verkaufen
Borberger . Schwalbacher
Strasse 1. Händler Verb.

Speisezimmer
kEichens. gut erhalten , ge¬
diegene Arbeit, f. 2500 M.
zu verkaufen. Neustadt.
Kirchg affe 53,  2 . _msSsgeRt-Bflffet,
innen Eichen, Ausziehtisch
in. Einl . vreisw . Pagen-
steckerstr. 9, 1. Berberich.
Anzns. vorm. 9—10. 3—4.
'F . Nußb,-D .-Schreibtisch
u, Spiegel verk. Gvebel,
Bismarckring 5, l._

Sofa zu verkaufen.
Ahrcns . Rheinstr . 111,  P.
1 Schneider- ob. Packtisch,
2,00 X .0,80 Mtr ., z. vk.
Gotcmsky, Dotzh. Str . 23.

2schläf. Seegras,natr .,
gut erh., zu vk. Frömmlet,
Dotzbeimer Str . 10, 3.

Großer Schließkorb,
gr. Holzkosser, Serviertisch
u. versch. zu vk. Hemme,
Drudenstr . 7, 1. Anzusoh.
Sonntag u. Dienstag.

Kinder-Laufgürtche»,
aut erh., zu vr Gerhard,
Kellerstratze 7. Part.
E. kräftige

^ederrolle
20—25 Ztr . Tragkraft , b.
zu verkaufen. Schrauth 2..
Ober-Olm bei Mainz.

2 gm. MiiM»
zu vk.. eine 80—100 Ztr.
Tragkraft u. eine 18 bis
26 Ztr . Sommer , Dotz¬
heim. Obergaffe 30.
Neuer Bollerwaqen vk.

Heerlein , Goldgaffe 16.
Gut . dsppelsp. Leiterwag .,
1 Gigg preisw . Näheres
Fr . Klein, Straßeumühle
bei Dotzheim. Tel . 2392.
Gut erh. Handleiterwag.
u. 1 neues Rad zu verr.
Kilian , Schuilbevg 15. P.

Blauer Liegewagen,
gut erb., zu vk. bei Flick,
Westendstratze 34, P . r.

Ein Gasbadeofen
mit Feuerung u. 1 Nußb.-
Sckreibtisch vk. W. Trapp,
Bahnhofstratze 8, 4.

2flam. Gasherd,
gut erhalten , preiswert
zu verk. Weber , Schwal¬
bacher Stratze 21, 2.

1 gr. leere Kochkiste,
Huude-Reisekiste, verschD.,
f. kl. Hunde vreisw . zu vk.
Hofmcmn, Eltv. Str . 4, l.

Wesserpiltzillllsüilile.
Brotschneider, ZeitungS-
halter , Pap . - Servietten,
Holzkrabnen zu vk. Grün,
Westendstratze 17. 1.

Wringmaschine
u. 2 alte Ofenplatten von
1.742 bill. zu verk. Moritz-
stratze 45, M. 3, Douecker.

Ziegenstall
mit Ablaus, für jed. Hof
paffend, zu vk. Golonskh,
Dotzbeimer Stratze 23.

260 leere Kisten
zu verk. Golonskh, Dotz¬
heimer Stratze 23.

Tagblatt. Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt. Nr. 321.

Buchen- u. Kiefernholz,
in sed. Quantum , ofen¬
fertig , zu verk. Becker,
Bleichstratze 43.

C Händler-Verkäufe

2 gute
Pianinos

lkreuzsaitig) zu verk.

Acker,
Wellritzstraße 21.
Telephon 3930.

GelegkllhettskMf.
Wegen Ladenaufgabe ver¬
kaufe preiswert : 1 Orig .-

Knanß -Piano
wenig gespielt.

1 Knautz -Piauo
vr . Konzertinstrum . lbeide
in Friedensausf ), ferner
e. Restposten Zithersaiten,
Biolinzubehörteile u. s. w.
Borberger . Pianobandlg .,
Schwalbacher Stratze 1.

liM -Betflnl
Empfehle mein Lager in

allen Arten von Möbeln.
Adolf Kettner,

62 Kirchgaffe 62.
Heidelbeeren

usw., Bersandeimer bei
ff. Sauer . Göbenstratze 2.

( MsMe ]
Suche Kakadu

zu kaufen. Sprechen nicht
erforderlich. Offerten mit
äutzerstem Preis . Geister.
Dotzbeimer Stratze

M ^ HMdWne
Brillanten , « chinuckiachen,
Bestecke, Service , Uhren
tauft zu allerhöchsten Pr.

Stummer,
Neusasse 19. 2. Kein Lad.

Pelz-Garnituren
anch andere Pelzsachen k.
zu allerhöchsten Preisen

Fra » Stumme,»
Neugaffe 19. 2. Kein Lad.
Schmucksachen, Pfandsch..

Veize oifet Alt
kauft zu staunend hoben
Preisen

AU li. SntzW
Wagemannstraße 27. 1.

Televbon  4424.

. Sriueüfe
tu jeder Fassung, sowie
Reinplatin kauft die amt¬
lich berechtigte Aufkäuf. f.
die Krieasmetall -Akt.-Ges.

Fra« 8. Aaseajeld,
15 Wagemannitr . 15.

Zchngebisse
wie Platin , kauft z» boh.
Preisen die amtlich berech¬

tigte Aufkäufen»
Frau ltzrotzhut,

Wa gemannstraße 27. 1.

Browning
Kal . 6.38, zu kaufen ges.
PH. Krämer . Langgafle 26

Diftziersäbel
lArtl .) zu kaufen gesucht.
Offerten an Fr . Lautz.
Albrechtstratze26.

Steitnaafioen
kauft, verkauft und

repariert
jedrs Sdstem fachmännisch

MeAnlker Becker,
Moritzstr. 2.  Tel . 26S4.

Zu kaufen gesucht gutes
Pianino.

Offert , mit Fabrik , und
Preisang . an Brosinskv.
Bahnhofstratze 42._

Schüler-Geigen,
Mandolinen , Gitarren u.
sonstige Musikinstr. kaust
Kiefer, Wörthstratze 16.

Möbel. Bücher. Lüster
usw. kaust Grotz, Blücher-
stratze 27._ __

Gebr. Näl . .
ges. I . Lurrib, Friedrich-
stra tze 29, 1 r.
HkWslser-Auloinat
Gas - u. Koblenbadcöfen
sofort zu kaufen gesucht.

C. Diehl. Install ..
Franksnstratzc 26.

Wendeltreppe
1 Stück ca. 2,45 hoch,
1 Stück ca. 3,65 hoch,
gut erhalten , zu kaufen ge¬
sucht. A. Schäfer, Flörs¬
heim a. M.. Obermain-
stratze 14._
Ausgck. Haare f. Kriegs¬
industrie k. z. höchst. Pr.
Steiner , Luisenstraße 46,
amtl . gen. Haaraufkäufer.

Wir kaufen gebrauchte

Korken
auf zu den höchsten Preis.
Entnegennahme von 8 bis
12 Uhr vormitt . Garten-
seldstraße 17. im Hof.
Pareras & Co«

Kartoffel¬
schalen

jedes Quantum , sauber
gewaschen, werden mit
10 Pf . per Pfund angek.

Lehmler,
Dotzbeimer Str . 123, H. 2.

(ierlMN• Gesunden
Alter Mann

verlor von Bäcker Machen-
heimer. Röderstr., durch d.
Feldstr. bis Platter Str.
Täschchenm. 34 Mk. Ehrl.
Finder wird geb., dasselbe
gegen Belohnung Platter
Str . 28 bei Reuter abzug.

Schwarz. Moireetäschchen,
Inhalt silberne Uhr und
Schlüsselbund, verloren v.
Erbenheim , Sch. Aussicht
bis Bierstadter Str . Wz.
gegen Belohn. Dotzbeimer
Stratze 402. Part , r.

Gelbe fünuuntaföic
mit Portemonnaie , (Selb,
Schlüsselbund. Verdienst¬
kreuz in der Nähe d. Nero¬
berghotels verloren. Geg.
h. Belohn, abzugeben bei
Cruciger , Neroberghotel.
oder Biebricher Stratze 8,

Verloren
eine dunkelblaue gestrickte
Jacke zwischen Platte u.
Rcntmauer am Donners¬
tag nachm. Wiederbringer
erst hohe Belohn. Abzug.
Luremburavlad 1, 3 L

Kette mit Anhänger
gefunden. Näheres Dotz-
heimer Stra tze 85, 3 r.

Verloren Granatbrosche.
Abzugeben gegen gute
Belohnung bei Bub.
Scheffelstratze 12. 1.

Raune ftdettllsüie
IN
Ban

Inhalt ans der ersten
lk i. Dambachtal liegen

geblieben. Dem Finder
gute Bel. Neuberg 2, P.

Feder-Boa.
schwarz- weitz. verloren.
Gegen gute Belohn, abzu-
geben Adelheidstratze 11.

Zmobllim
f Jmmobilien-Berkäufe }
Landhaus mit 12 Zinn,

großer Garten , Stallge¬bäude, zu verk. Näheres
Eigenheimstratze 11, 2.
f JmmobUien-Kausgesuchel

Billa
oder größeres Landhaus
mit Garten von Selbst-
rcflektanten zu kaufen ge¬
sucht. Angebote mit Preis
u. Wiesbaden 1 Schließ¬
fach 53.

Gut arrondiertes, nicht zu großes

Landgut,
möglichst Nähe Wiesbadens, mit gut erhaltenen
Gebäuden, Wiesen und Ackerland, lebendem und
totem Inventar, zu kaufen gesucht.

Offerten mit Angaben über Größe, Preis :c.
unter Hi. 717 an den Tagbl.-Verl.

Terrain
bei Wiesbaden von ca. 200 Ruten zu kaufen gesucht,
auf welchem der Errichtung größerer Werkstatthallen
nichts im Wege steht. Kaufe event. auch geeignetes
Gebäude. Nähe der Straßenbahn Bedingung. An»
ebote mit genauen Angaben über Preis , Beschaffen¬
leit usw. unter 2 , 71» an den Tagbl.-Verlag.

MW
Klavierstunden w. ert.

Näh. Mauergasse 12, 1 r.

GesUstI.ElWseWMH
Stadt-

Umzüge!
Melden Sie jetzt schon

Ihren Umzug z Oktober
an. Bill . Berechnung, gute
Bedienung . Bester. Bleich¬
stratze 20. 1. Möbelwagen
und Federrollen.

Poliren . Beizen.
Wichsen. Reparat . aller
Möbel reell U. gewtssenb.
u. Gar . best. Mat . Gegr.
1883. W. Karb , Schrmstr.,
Frankenstratze 10. Part.

Handarbeiten , Ausbeff.
v. Gard . u. Wäsche wird
angeu. Nerostratze 24, 1.

Elegante
Nagelpflege.

II . Bomersheim,
Dotzheimer Stratze 2, 1.

am Residenz-Theater.

Reelles Möbelgeschäft.
Empfehle mein reichhaltiges Lager in Schlaf¬

zimmern in verschiedener Holzart, sowie schöneLpeise-
zimmer, Herrenzimmer, Pitschholz, Küchen- Einrichl.,
Steinmöbel u. einz. Möbel z» den bekannt bill. Preisen.
Anton Maurer , Schreinermeister,

Laden SchwalbacherStratze 57.

Schönhritspfl ., Ragelpfl.
Frieda Michel, Taunus^
stratze 18, 2, am Kockbr.

Trudel Schmitz.
Herrngartenstraße 5. 1.
Erstklassige Nanelvfleac'

H. Rudorf . Mittelstr . 4. 1.
an der Langgasse.

ÄüWüeiMm
Midi Smoli . ,

Schwalbacher Str . 10. 1-

MnfytitsiHlegel
Dora Bellinger, Schwal-
bacher Straße 14, 2, am
Nestdenz-Theater._
Clg. fjanU-fHiPflest
von 11—8 abends ! Sonn¬
tag von 1—7 Uhr : das.
franz. Std . Fr . Elirievr
Melier. Kirchgasse 19. 2 l.
Hühneraugen - u. Naael-

overation . führt gewissen¬
haft aus -^?ritz Brühl,
Friedrichstrabe 37, 3.

I MM« 1
|iange gttril». Di«
sucht für den Monat Aua.
schon., ruh . Schwarzwald¬
ort zur Erholung . Wer
gibt liebenswürdigst Aus¬
kunft üb. Lage. Verpfleg.,
nach gemachten Erfahr .?
Bevorzugt Bad. Schwarz¬
wald. Dank im voraus.
Freund !, ausführl . Zuschr.
u. H. 718 a. Tagbl .-Verl.

Geld
an solvente Leute auf
Möbel, Wechs.. Schuld,
scheine. Ratenrückzabl
schnell, diskret. Selbst¬
geber A. Potthofs.
Wiesbaden . Eltviller
Stratze 6. 9—12, 3 bis
6 Uhr, Sonnt . 9—12.
Damen f. zw. Entb . srdl.

Aufn. mit gut. Verpfl. ber
Fr . Ott , staatl . gepr. Heb¬
amme, Mainz , Rheinstr .40

Privatentbindung
Liebe». Aufn^ mäß. Pr.
Frau L. Bornberger Leb.,
Gutleutstr . 19, n. Lauvt-
bahnbof, Tel . Römer 3356.
Frankfurt am Main.

Herr
in aussichtsreicher Pos.
sucht, da hier fremd, die
Bek. jg. geb. alleinst.
Dame zw. Heirat . Zu¬
schr. u . Bild. da§ diskr.
zurück erf., unter K. 718
an den Tagbl .-Verlag.

. Ihre Kriegstrauung
beehren sich anauseigett

Nervenarzt Dr. Willy Vix
Stabsarzt der Reserve

und

Frau Flörle , geh. Dudenhöffer
Wiesbaden

Klopstockstr . 6, III
im Juli iqi8.

Darmstadt
s . Zt. im Felde

676

Gut trockenes
Buchen-Bremiholz
von höchster Heizkraft, kurz geschnitten u. gespalt.
abgeholt Lager Mainzerstraße je Ztr . Mk. 5.50
in Fuhren frei Straße ,, „ „ 5.85
in Fuhren frei Keller „ „ „ 6.25

kleine Mengen je Ztr . 25 Pf . höher.

A.  Müller, MainMO 65.
Telefon 816.

rümpfe
in nur &ifen Qualitäten.

Conrad Vulpirn
Ttlarktslr . 30, Ecke Jleugasse 26

Miete 100 Waggons

in Ofenlänge geschnitten zu Mk. 700.—
für 10 Tonnen ab westfälischer Verlade¬
station hat abzugeben F147
Wir Meiler, mm  a. i.

Mainzer Landstraße 84.
Fernruf Taunus 729,

Telegr. - Wresse : Mainhandel.

„Mederländer Dampfiseliiffalirt 66

Abfahrt von Biebrich stromabwärts:

Donnerstags . . . 6.20 Uhr
Sonntags . . . . 7.20 „

bis Nymegen bezw. Rotterdam.

Gültig ab 5. Mai bis 22. September.
Auszug aus dem Personentarif.

Fahrpreise ab Biebrich:
Hin-u.Räckrei«8
Salon Vorkaj.

3.20 8.70 5.80
5.60 14.70 9.40
6.60 17.l

12.80

Einfache Reise
Salon Vorkaj.
4.80
8.60
9.90

19.20
Schnellfahrt täglich 9.35 Uhr

.. ll .»0 „
bis Cöln. Sonntags Anschluss nach Rotterdam.

Sämtliche Dampfer sind mit Schlafzimmern versehen.

nach
Coblenz .
Bonn . .
Köln . .
Rotterdam

10.80
F317

Pfefferminz
frischer, zu h. Kränzchen.
Eltviller Straße 7.

Nielvellrüse
vorrätig im

HgMiiif.u«ns
Weit - ii . Ww-

MWl!
und Kiesern-Auzündehoiz
empfiehlt 656

V.  Stell,
Hellinnndstraße 33.

_ Telephon 249.

O
verschiedene Sorten

emaill . u. andere Eimer
von 80 Pf . an pro Stück

zu haben ‘ ■
Büro Göbenstr. 2, Sauer.

Bekanntmachung.
Die Gemeinde hat einen

kleinen Vorrat an Anthra-
zithkohlen, welche dem¬
nächst zur Verteilung kom¬
men werden. Diejenigen
Familien , welche cruö-
schlietzl. nur Dauerbrand¬
öfen in ihren Wohnungen
haben, werden ersucht, ihre
Anmeldung am Btontag,
den 15. Juli 1918, vorm,
von 8 bis 10 Uhr, auf dem
Rathaus , Zimmer Nr . 8,
zu bewirken. ES wird
aber jetzt schon daraus
hlngewiesen. daß höchstens
vier Zentner auf eine
Familie entfallen , und
daß die Lieferung unter
Anrechnung auf die
Kohlenkarte geschieht. *

Sonnenberg , 11. 7. 1918.
Der Bürgermeister.

I . V.: Christ. Beiaeordn.

Maier StaneaaMsfMe. 8. F
Am 19. ÄEust : Beginn der neuen Kurse rm Flicken,

Sticken, Kochen.
Am 10. Oktober: Beginn der Winterkurse in der Fach-

u. Kochschule, der Borbereitungskurse für die Ostern
1919 beginnenden AuSbildungskurse für Haushal-
tungs - u. Handarbeitslehrerinnen , der AuSbildungs-
kurse im Kindevgärtnerinnen -Seminar für Kinder-
rfirtnerranen , Hortnerinnen u. Jugendleiterinnen.

Anmeldungen : im Büro der Haushaltungsschule,
EmmeranSstr . 41 sTel. 2612), Dienstags u. Freitags
von 3—6 Uhr, im Kindergärtnerinnen - Seminar,
Rosengaffe 12 (Telephon 506), täglich von 12—1 Uhr.

Der Borstand. Eli

Bchne«schlleli>masl!jine
Pli. Krämer, Mmlle 26,zu kaufen

>«lucht.

Die Zeitungen schreiben über

slfra
„Man braucht Afra nicht durch den

Mund ihres Partners z» fragen, seihst
kann man seine Fragen stelle«. Mit ^
einer Stimme, die musikalisch Ist, gibt!
Afra Ansknnft. Sie ist nicht laut, diese
Stimme und doch trägt sie. Wie weiche
Wellen durchflutet sie den Raum. Gleich
der verkörperten Poesie steht Afra oben.
In weißer Seide, von weißen Schleiern
umwallt, das Gesicht« nverhüllt. Keine
magische Beleuchtung ist nötig. Der
Zauber» den Afra ausübt, geht von
ihrer Persönlichkeitaus. Nichts Thea¬
tralisches hastet Afra an. Etwas un¬
endlich Liebliches liegt über der ganzen
Erscheinung. Etwas Geheimnisvolles,
nichts von der Düstcrh it eines OrokelS,
nichts von einer Norue, die Schicksals¬
fäden spinnt— eher etwas ElfenhafteS".
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